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Fall dulhlng in ö 


Danziger Problem in polniſcher Beleuchtung. 


Der „Kurjer Porauny“, der bereits mehrfach Repor⸗ 
tagen aus Danzig brachte, ſo auch kurz vor der Machtübar⸗ 
nahme durch die Nationalſozialiſten, hat jetzt wieder ſeinen 
Berichterſtatter nach Danzig geſchickt, der von Ort und Stelle 
aus über ſeine Eindrücke berichtet. Er beginnt ſeine Re⸗ 
portage mit einem Artikel unter der Überſchrift „Poli⸗ 
tiſcher Frühling in Danzig“. Der Verfaſſer konnte 
in Danzig die Feſtſtellung machen, daß es den National- 
ſozialiſten gelungen ſei, im Laufe des vergangenen Jahres 
ihre Macht in Danzig ſtark zu befeſtigen. Ganz beſonderen 
Eindruck hat auf den polniſchen Journaliſten die Organi- 
ſation der Winterhilfe in Danzig gemacht, die von 
dem Senator für Propaganda Batzer mit ſo großer 
Energie durchgeführt wird. Der polniſche Journaliſt ſchil⸗ 
dert dabei die einzelnen getroffenen Maßnahmen, wie den 
Verkauf der Loſe, das Goldene Buch der Not uſw. 


Der Artikel wendet ſich dann aber der Danziger 
Inne n po litik zu und ſpricht von angeblichen Kon⸗ 
flikten zwiſchen dem Präſidenten des Senats 
und der Gauleitung der Partei, die ſich nach Anſicht 
des polniſchen Journaliſten aus dem Dualismus der beiden 
Behörden ergeben mußten. Der Unterſchied zwiſchen diejen 
beiden Stellen liegt jedoch nach Anſicht des Vertreters des 
„Kurjer Poranny“ nicht in der grundſätzlichen An⸗ 
ſchauung, ſondern nur in der Auffaſſung über das Tem po, 
mit dem das nationaelfozialiftiiche Programm in Danzig 
durchzuführen ſei. a 

Der Verfaſſer ſtellt in dieſem Zuſammenhange feſt, 
daß es Polen grundſätzlich gleichgültig ſei, wer die Danziger 
Politik führe, wenn nur die polniſchen Intereſſen in Danzig 
geſichert ſeien. Präſident Rauſchning aber habe ſich in 
Polen bereits einen guten Namen gemacht durch das 
Verſtändnis für eine ſachliche Behandlung der polniſch⸗ 
Danziger Angelegenheit. Aus der angeblichen „Riva zität“ 
zwiſchen Senat und Partei ſieht der polniſche Verfaſſer 
19 5 g kte entſtehen, deren Ausgang noch nicht abzu⸗ 

ehen ſei. a ö : 


Das zweite ſchwierige Problem für Danzig iſt nach An⸗ 
ſicht des polniſchen Journaliſten das Wirtſchafts⸗ 
problem, vor allen Dingen das Problem der Erhaltung 
des Lebensſtandards in Danzig. Die dazu getroffenen 
Maßnahmen führten zu einer künſtlichen Hochhaltung der 
Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel und einer gleichzeitigen 
Beſchränkung der Einfuhr polniſcher Produkte. Der Ver⸗ 
faſſer zweifelt jedoch nicht daran, daß eine poſitive Löſung 
auch auf dieſem Gebiet zwiſchen Danzig und Polen gefunden 
werde. Man müſſe nur politiſche Ambinationen außer acht 
laſſen und ausſchließlich auf der Plattform einer kauf⸗ 
männiſchen Kalkulation verhandeln. 


Zum Schluß des Artikels meint der polniſche Journaliſt, 
daß der politiſche Danziger Frühling recht 
intereſſant zu werden verſpreche. Viele Fragen der 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſeien zu löſen, und auch die 
innere Lage zeige eine gewiſſe Beunruhigung. Der Artikel 
ſchließt dann aber mit dem Satz: 


„Der angenehme Wind vom Meer ſtimmt uns 
jedoch optimiſtiſch, und wir ſind der Anſicht, daß die 
polniſch⸗Danziger Annäherung die Feuerprobe noch einmal 
ſiegreich beſtehen wird, und daß der Frühling nicht ſchwarze 
Wolken, ſondern blauen Himmel bringen wird.“ 


Wie wir hören, hat der polniſche Journaliſt in Danzig 
eine Reihe maßgebender Perſönlichkeiten beſucht und wird 
Unterredungen mit ihnen in den nächſten Tagen veröffent⸗ 
lichen. dk. 


Hungersnot und Flecktyphus 
in den Oſtgebieten Polens 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die landwirtſchaftlichen Zentralorganiſationen haben 
die im Wilnagebiet, im Gebiet von Nowogrodek nud in 
Poleſien wirkenden landwirtſchaftlichen Kreisſtellen auf⸗ 
gefordert, binnen kürzeſter Friſt eingehende Berichte über 
die in den dortigen Bezirken um ſich greifende Hunger⸗ 
kataſtrophe einzuſenden. Nach dem Empfang der Be⸗ 
richte mit Informationen über den Umfang der Kataſtrophe 
beabſichtigen die landwirtſchaftlichen Zentralorganiſationen 
eine Hilfsaktion für die hungernde Bevölkerung 
durchzuführen. Geplant wird die Organiſierung der 
Sammlung von Getreide und von anderen Lebensmitteln 
in den beſſer geſtellten Landesteilen und die Verſendung 
der Lebensmittel nach den vom Hunger heimgeſuchten Be⸗ 
zirken der Oſtgebiete. Dieſe Aktion wird — wie ver⸗ 
lautet — ſchon in der nächſten Woche beginnen. Außerdem 
haben die Sanitätsbehörden in 8 Bezirken des Wilnagebiets 
7 Sanitätskolounen zur Bekämpfung des Flecktyphus in 
Betrieb geſetzt. 


Bromberg, Sonnabend, den 3. M 
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Thorn ſoll Univerſitätsſtadt werden! 


über die Abſicht, in Thorn eine wiſſenſchaftliche 
Akademie oder ſogar eine Univerſität zu gründen, 
wird dem „Kurjer Pozuanſki“ aus Thorn berichtet: 


a Mit der Frage der Gründung einer Akademie bzw. 
einer Univerſität in Pommerellen hat ſich das Baltiſche 
Inſtitut in Thorn lebhaft beſchäftigt. In dieſer Frage 
fand unlängſt in Thorn eine Konferenz ſtatt, an der fol⸗ 
gende Perſönlichkeiten teilnahmen: der Wojewode Kirtik⸗ 
lis, der Biſchof Okoniewſki, der Burgſtaroſt Lacki, 
der Poſener Schulkurator Dr. Pollak, der Vorſitzende 
des Thorner wiſſenſchaftlichen Vereins Prälat Manko w⸗ 
ſki, der Direktor des Seedepartements Mozdzewſki, 
der Vertreter des Chefs der Preſſe-Abteilung des Außen⸗ 
miniſteriums Woziekonſki, General Jaſinſki aus 
Warſchau, Rat Lalicki aus Danzig, Vertreter des In⸗ 
ſtituts und eine Reihe anderer Perſönlichkeiten. 

Es wurde in der Konferenz ein Referat erſtattet, in 
dem zwei Projekte vorgebracht wurden: die Schaffung eines 
pommerelliſchen wiſſenſchaftlichen Inſtituts oder 
einer Univerſität. Die Verſammelten kamen 
nach einer ausgiebigen Diskuſſion, in der die ganze Frage 
allſeitig beleuchtet wurde, zu dem Ergebnis, daß eines der 
wichtigſten Schutzmittel gegen die deutſche Propaganda (?) 
eine Univerſität in Thorn werden könnte. Die Frage iſt 
jetzt nach den Erklärungen der Vertreter der maßgebenden 
Kreiſe auf einen realen eg gebracht worden. Vererſt 
ſoll eine Akademie gegründet werden mit einer theologiſchen, 
einer humaniſtiſchen und einer inriftiichen Abteilung (Fa⸗ 
kultät). Damit die theologiſche Abteilung eine ausreichende 
Anzahl von Hörern erhält, hat ſich Biſchof Okoniewſki ver⸗ 
pflichtet, das Geiſtliche Seminar von Pelplin nach Thorn 
zu verlegen. Beſprochen wurde auch die Frage des Ge⸗ 
bäudes für die Univerſität, die in dem bisherigen Ge⸗ 
bäude des Wojewodͤſchaftsamtes untergebracht werden ſoll. 
Für das Wojewodſchaftsamtz ſoll ein neues Gebäude errich⸗ 
tet werden.“ 5 C 
In derſelben Angelegenheit ſchreibt das gleichfalls 
nationaldemokratiſche „Skowo Pomorſkie“ in Thorn: 

„Der Gedanke der Schaffung einer pommerelliſchen 
Univerſität wurde viele Jahre in wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchriften, in der Tagespreſſe und innerhalb der Bevölkerung 
Pommerellens erörtert. Man weiß nicht, ob die heuti⸗ 
gen ſchwierigen finanziellen Verhältniſſe eine Realiſierung 


dieſes Projektes geſtatten. Wir unſererſeits ſind der An⸗ 
ſicht, daß die Schaffung einer Thorner Akademie wenn auch 
in beſcheidenem Rahmen zur Belebung des geiſtigen Lebens 
in Pommerellen und auch zur Schaffung der erforderlichen 
einheimiſchen Intelligenz beitragen würde. Angeſichts der 
Projekte, Pommerellen eine ganze Reihe von Kreiſen Kon⸗ 
greßpolens und Großpolens anzugliedern, darf die pomme⸗ 
relliſche Erde in Anknüpfung an hiſtoriſche Traditionen das 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen, eine eigene Aka⸗ 
demie zu beſitzen, um ſo mehr, da eine ſolche Schule auch 
einen Sammelpunkt der polniſchen Wiſſenſchaft im Kampfe 
mit der pſeudowiſſenſchaftlichen politiſchen Pro⸗ 
paganda bilden dürfte, die von den jenſeits der Grenze lie⸗ 
genden deutſchen Univerſitäten betrieben wird.“ 


* 


Es gehört zu den Gepflogenheiten der polniſchen Preſſe, 
bei jeder ſchicklichen und unſchicklichen Gelegenheit dem 
Gegner oder dem vermeintlichen Gegner, beſonders wenn es 
ein Deutſcher iſt, einen Schlag zu verſetzen. Weil wir 
das wiſſen, können wir über die alberne Bemerkung dend 
„Slowo Pomorſkie“ von der angeblich „pſeudowiſſenſchaft⸗ 
lichen politiſchen Propaganda deutſcher Univerſitäten“ 
zur Tagesordnung übergehen. Den deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen und ihrer in der ganzen Welt anerkannten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autorität wird das Urteil des Thorner Blattes 
keinen Abbruch tun. 

Zur Sache ſelbſt können wir nur ſagen, daß wir der 
Gründung einer polniſchen Hochſchule in Thorn ohne jede 
Voreingenommenheit gegenüberſtehen — vorausgeſetzt daß 
dieſe Hochſchule ihre Aufgabe darin erblickt, die Wiſſen⸗ 
ſchaft auf allen Gebieten zu pflegen, und daß ſie den 
Lockungen, ein Werkzeug der deutſchfeindlichen Politik zu 
werden, widerſteht. Wenn die Thorner Univerſität dage⸗ 
gen ein Mittel würde, die Gegenſätze zwiſchen zwei großen 
Nuachbarvölkern auszugleichen, wie es in Berlin erſtrebt 
und im Zehnjahres⸗Pakt zum Ausdruck gebracht wird, 
dann würden wir eine ſolche Gründung nur freudig be⸗ 
grüßen. 


Aber als polniſche Staatsbürger fragen wir: 


haben wir ſoviel Geld übrig, um eine neue Uniser⸗ 


fität zu gründen, während große Scharen von Landkin⸗ 
dern nicht einmal eine Volksſchule beſuchen können? 


um Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Zolllrieges. 


Der Inhalt des Wirtichafts » Abkommens. 


Eine amtliche Darſtellung. 


über den Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen und die dabei erreichten Ergebniſſe veröffent⸗ 
licht die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur folgende 
Darſtellung: 


Die Verhandlungen, die die Aufhebung des Wirtſchafts⸗ 
konflikts zwiſchen Polen und Deutſchland zum Ziele hatten, 
wurden im Herbſt 1933 aufgenommen. Sie ſtießen an⸗ 
fangs auf Schwierigkeiten, denn man verſuchte ſich zunächſt 
darüber klar zu werden, welche gegenſeitigen Wirtſchafts⸗ 
maßnahmen den Wirtſchaftskonflikt hervorrufen. Die Ver⸗ 
handlungen dauerten einige Monate lang, im Laufe dieſer 
Zeit erfolgte die Vereinheitlichung des Rahmens für das 
Abkommen 


Dieſes Abkommen wird vorſehen: Auf deutſcher Seite 
die Aufhebung des Obertarifs gegenüber den polniſchen 
Waren, auf polniſcher Seite die Aufhebung der Maximal⸗ 
zölle und der gegen Deutſchland gerichteten Einfuhrverbote. 


Außerdem erkennt Deutſchland Polen den Tranſit 
von polniſchen Züchtereiprodukten durch das 
Reichsgebiet zu, ferner werden Genehmigungen zur Aus⸗ 
fuhr von Eiſenbruch nach Polen erteilt. Von polni⸗ 
ſcher Seite erfolgt die Aufhebung der Verbote, La⸗ 
dungen aus Polen und nach Polen durch deutſche Häfen 
zu befördern. Gleichzeitig kam eine Verſtändigung 
z wiſchen den polniſchen und deutſchen Schiff⸗ 
fahrtslinien über die Verteilung der Schiffsladungen 
auf den regulären Linien zuſtande, welche die Häfen des 
polniſchen Zollgebiets mit den deutſchen Häfen Ham burg 
und Bremen verbinden. Schließlich kam eine Einigung 
zwiſchen der polniſchen und deutſchen Eiſeninduſtrie 
über den Export von Hüttenerzeugniſſen zuſtande. Ergänzt 
wird das deutſch⸗polniſche Abkommen außerdem durch eine 
Verſtändigung in der Kontingentfrage. Das 
Abkommen enthält eine Reihe von Anhängen. 


Das Abkommen wird auf 
unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen. 


Iſt während ſeiner Dauer eine der vertragſchließenden Par⸗ 
teien der Meinung, daß dieſe oder jene Beſtimmungen der 
Verſtändigung ſich in der Praxis nicht durchführen laſſen, ſo 
ſteht ihr das Recht zu, die Einleitung unverzüglicher Ver⸗ 
handlungen über eine Anderung der Verſtändigung zu 
fordern. Sollten dieſe Verhandlungen im Laufe eines Mo⸗ 
nats die erwünſchten Ergebniſſe nicht zeitigen, ſo kann eine 


weiteren Vergrößerung der Transporte 
Schiffahrt zu rechnen. 


Kündigung des Abkommens mit einmonatlicher 
Friſt erfolgen. 
Das Abkommen unterliegt der Ratifizierung. 
Vor Ratifizierung jedoch kann das Abkommen 
auf Grund einer Verſtändigung der beiden ver⸗ 
tragſchließenden Parteien proviſoriſch zur An⸗ 
wendung gelangen. Das Abkommen wird 
wahrſcheinlich am 5. oder 6. März d. J. in 
Warſchau unterzeichnet werden. 


Wie bereits oben erwähnt, wurden gleichzeitig mit dem 
allgemeinen Abkommen privatrechtliche Verſtändi⸗ 
gungen, und zwar eine Schiffahrts⸗Verſtändi⸗ 
gung, ſowie eine Verſtändigung über den Ex⸗ 
port von Hütten material abgeſchloſſen. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigungen treten gleichzeitig mit dem allgemeinen Ab⸗ 
kommen in Kraft. 

Das Schiffahrts⸗Abtommen, 

das zwiſchen der „Zegluga Polska“ (Polniſche Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaft) einerſeits und den vier deutſchen Linien abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, die den regulären Schiffsverkehr zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Häfen und den Häfen des polniſchen Zoll⸗ 
gebiets unterhalten, ſieht die Verteilung der Schiffsladun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Seiten nach einem gewiſſen Schlüſ⸗ 
ſel vor. Nach der Statiſtik haben die vier deutſchen Schiff⸗ 
fahrtslinien in der letzten Zeit durchſchnittlich etwa 50 000 
To. Waren zwiſchen den deutſchen Häfen und den Häfen des 
polniſchen Zollgebietes befördert. Das gegenwärtige Ab⸗ 
kommen ſichert den polniſchen Linien den entſprechenden An⸗ 
teil an dieſen Transporten, wobei bei einem Jahresumſatz 
von nicht weniger als 100 000 To. den polniſchen Linien 
50 Proz. der Ladungen zufällt. Die Verſtändigung iſt auf 
ſechs Jahre abgeſchloſſen worden. Das Abkommen 
wurde am 1. März in Hamburg unterzeichnet, wo ſeit 
einiger Zeit Verhandlungen in dieſer Frage durch die in⸗ 
tereſſierten Parteien unter Teilnahme von amtlichen Fakto⸗ 
ren geführt wurden. 

Die neue Schiffahrtsverſtändigung wird zweifellos er⸗ 
heblich zur Entwicklung der polniſchen regulären Schiffs⸗ 
linien beitragen. Im Zuſammenhange damit wurde bereits 
vor zwei Wochen ein regulärer Verkehr zwiſchen Gdingen, 
Danzig und Hamburg aufgenommen; jetzt iſt mit einer 
der polniſchen 


Es iſt daran zu erinnern, daß die 
zweite privatrechtliche Verſtändigung 
und zwar zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Eiſen⸗ 


Induſtrie vor einigen Tagen in Düſſeldorf zu⸗ 
ö 8 


. 


Me 


ftande gekommen fi. Das Rahınen- Abkommen ſieht ein 
Kontingent für polniſches Eiſen in Höhe von 42000 
Tonnen ſowie ein entſprechendes Kontingent für Edel⸗ 
ſtahl vor. Gleichzeitig wurde in dem Abkommen auch ein 
gewiſſes Kontingent für Eiſen bruch in Polen ein: 
geräumt. 

* 


In dieſem Zuſammenhang erinnert der „Kurjer Poranny“ 
daran, daß der Zollkrieg im Juni 1925 eröffnet 
wurde. Deutſchland hatte gegenüber Waren polniſcher Her⸗ 
kunft ſcharfe Zollmaßnahmen erlaſſen. (Wie es wirklich 
war, wird unten näher beſchrieben! D. R.) Es wurde da⸗ 
mals der Obertarif eingeführt, deſſen Höhe die deutſche 
Grenze vor den polniſchen Waren tatſächlich abſchloß. Seit 
dieſer Zeit war der polniſche Export nach Deutſchland 
minimal. Polen führte von ſich aus Einfuhrverbote für 
deutſche Waren ein. Dieſe Zollbarrieren konnten nur durch 
unbedeutende deutſche oder polniſche Warenpartien paſſiert 
werden. 

In dem vorgeſchlagenen Abkommen verpflichten ſich die 
beiden Staaten, gegenſeitig alle Kampfmaßnahmen aufzu⸗ 
heben, die infolge des Wirtſchaftskrieges eingeführt worden 
ſind. Deutſchland ſoll alſo ſeine Maximalzölle und 
Polen die Einfuhrverbote gegenüber Deutſchland 
aufheben. Freilich werden, ſo betont der „Kurjer Poranny“ 
die Zoll⸗ und Einfuhrmaßnahmen unverändert bleiben, die 
auf beiden Seiten aus allgemeinen wirtſchaftlichen 
Rückſichten heraus und nicht infolge des Zollkrieges zwiſchen 
Polen und Deutſchland getroffen worden waren. Die all⸗ 
gemeinen Einfuhrverbote nach Polen werden alſo ebenſo 
wie gegenübere anderen Staaten auch Deutſchland ver⸗ 
pflichten. Deutſchland wird jedoch dank der Beendigung des 
Zollkrieges das Recht erlangen ſich um die Einfuhr nach 
Polen von ſolchen Waren zu bemühen, die von den Ein⸗ 
fuhrverboten nicht betroffen find, und zwar unter den 
gleichen Bedingungen wie dies andere Staaten tun können, 
d. 5. die deutſchen Waren werden autonome Zölle erlangen 
können, ebenſo wie Waren, die aus anderen Staaten ſtam⸗ 
men. Deutſchlaud aber verpflichtet ſich, die autonomen 
Zölle nicht zu erhöhen und keine Verſchärfungen gegenüber 
polniſchen Waren anzuwenden. Nach Polen werden ſomit 
deutſche Waren frei von dem Einfuhrverbot gegen die nor⸗ 
male Zollgebühr, ſowie reglementierte Waren mit Ge⸗ 
nehmigung der betr. Behörden hineingelaſſen werden. 


Von den deutſchen Maximalzöllen waren 
maſſenweiſe polniſche Waren erfaßt, u. a. Holz und 
Petroleum, ſowie deren Produkte. Jetzt nach dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Abkommens rechnet man mit einer ver⸗ 
größerten Ausfuhr dieſer beiden Artikel aus Polen 
nach Deutſchland. Der deutſche Markt intereſſierte ſich ſehr, 
trotz des Zollkrieges, für polniſches Holzmaterial. In dieſen 
Tagen hat die Direktion der polniſchen Staatsforſten eine 
größere Transaktion zur Lieferung von Eichenklötzen nach 
Deutſchland getätigt. Dieſe Ausfuhr wird nach der Auf⸗ 
hebung der Maximalzölle durch Deutſchland zweifellos noch 
größer werden. Deutſchland wird durch die Aufhebung 
der Einfuhrverbote in bezug auf deutſche Waren die Möglich⸗ 
keit erhalten, gewiſſe induſtrielle Artikel nach Polen 
einzuführen. 


Nach dem Inkrafttreten des Abkommens, durch das 
dem Zollkrieg ein Ende bereitet wird, ſoll zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen auch 


ein Tranſit⸗ und Beterinär-Ablommen 


, abgeſchloſſen werden. Das Tranſit⸗Abkommen regelt die 


für Polen wichtige Frage des Tranſits von polniſchen 
Waren durch deutſches Gebiet; dies betrifft beſonders 
Züchterartikel. Durch das Veterinär⸗Abkommen ſoll der 
Transport von lebendem Vieh, Fleiſch und Fleiſch⸗Erzeug⸗ 
niſſen über die Grenze geregelt werden. ; 

Zur Beendigung der Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Deutſchland gibt der „Kurjer Poranny“ dann noch einem 
längeren Kommentar, dem wir folgendes entnehmen: 

Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Polen hat das 
Geſicht der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern verändert. Viele Handelsgebiete haben ihre 
Exportwege aus Polen auf die Märkte anderer Staaten 
umgeſtellt und manchmal poſitive Ergebniſſe durch An⸗ 
knüpfung von direkten Kontakten mit den Abnehmern er⸗ 
zielt. Der Zollkrieg hat aber 15 Anderungen in der Wahl 
der Wege getroffen, die zur Einfuhr nach Polen aus dem 
Auslande benutzt worden waren. Die Wiederaufnahme der 
normalen nachbarlichen Beziehungen zwiſchen dieſen Staa⸗ 
ten wird alſo in einer anderen Lage erfolgen, als 
fie vor acht Jahren war. Die Beendigung des wirtſchaft⸗ 
lichen Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Polen iſt 
durch die Atmosphäre erleichtert worden, die ſich aus der 
Unterzeichnung des Abkommens über den gegenſeitigen 
Nichtaugriff heransgebildet hat. Der Erfolg, den die pol⸗ 
niſche Diplomatie in den Beziehungen mit dem Deutſchen 
Reich erreicht hat, wird jetzt ergänzt und vergrößert durch 
eine Verſtändigung auf wirtſchaftlichem Gebiet. Dieſer Er⸗ 
folg iſt um jo bedeutender, als er in der gegenwärtigen 
Periode der gegenſeitigen Droſſelungen und Erſchwerungen 
im Warenaustauſch in der internationalen Handelspolitik 
erreicht wurde. . 

Die Wirtſchaftsverſtändigung bringt zweifellos beiden 
Staaten Vorteile, ſei es auch nur durch die Tatſache der 
Aufhebung des „Kriegszuſtandes“. Es unterliegt keinem 


Zweifel, daß nach dem Inkrafttreten des Abkommens die 


Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den Beiden Ländern einen 
bedeutenden Aufſtieg erfahren werden. Einen Beweis da⸗ 
für ſtellen die bereits zwiſchen den einzelnen deutſchen 
polniſchen Induſtrien abgeſchloſſenen Privatabkommen dar, 
welche die gegenſeitigen Verhältniſſe regeln und, wie hei 
der Schiffahrt, die Einflußſphäre verteilen. 

Dank den abgeſchloſſenen Abkommen mit dem Deutſchen 
Reich erfolgt zwiſchen Deutſchland und Polen eine neue 
Etappe der nachbarlichen Zufammenarbeit, die ſich auf den 
guten Willen beider Seiten ſtützt. 


* 


Zur Geſchichte des 


deutſch⸗polniſchen Zollkrieges. 


Jeder Rrieg hat ſeine Kriegsgeſchichte und ſeine Kriegs⸗ 
lüge. Warum nicht auch der faſt neunjährige Wirt⸗ 
ſchaftskrieg zwiſchen Deutſchland und Polen? Wie 
ſonſt auch, hat ſich die Kriegslüge beſonders feſt bei der 
Entſtehungs geſchichte des Wirtſchaftskrieges eingeniſtet. 
Wenn der „Kurjer Poranny“ ſie nicht oben wieder auf⸗ 
gerührt hätte, würden wir den Fall ſchweigend in unſerem 
Gedächtnis behalten. 


Tatſachen feſtzuſtellen: 


t So aber haben wir, da ſonſt jeder 
im Jutereſſe der geſchichtlichen Wahrheit 


Der Wirtſchaftskrieg entſtand über der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohle. Bis zum 15. Juni 1925 war Deutſchland 
gezwungen, von Polen monatlich 500000 Tonnen Kohle 
zollfrei aufzunehmen. Dieſes Zwangs⸗Kontingent betrug 
damals nach polniſchen amtlichen Angaben 64 Prozent des 
geſamten Jahres⸗Exportes an polniſcher Kohle. Im Jahre 
1923 hatte Deutſchland noch 8 Millionen Tonnen polniſche 
Kohle aufnehmen müſſen. Dieſer Annahmezwang fiel am 
15. Juni 1925 fort. Deutſchland ſperrte ſich jetzt, nachdem 
der Zwang fortgefallen war, gegen den hohen Kohlenexport 
ohne Gegengabe ſchon deshalb, weil auf den deutſchen Halden 
die Vorräte ſich häuften und in den deutſchen Revieren die 
Arbeitsloſigkeit ſtieg. In dieſer Situation drohte die pol⸗ 
niſche Seite, die damals noch nicht durch den Marſchall 
Pilſudſki repräſentieret wurde, mit dem Zollkrieg. 
Deutſchland erklärte ſich trotz ſeines eigenen Kohlen⸗Über⸗ 
fluſſes bereit, 60 000 Tonnen oſtoberſchleſiſche Kohle abzu⸗ 
nehmen, wenn Polen ſich auf der anderen Seite zu einem 
Handelsproviſorium verſtehen würde, das u. a. 
auch die Ausweiſung der Optanten und die 
weitere Liquidation deutſchen Eigentums 
verhindern, dagegen die Niederlaſſung deutſcher 
Kaufleute und Induſtrieller auf polniſchem Gebiet 
ſicherſtellen ſollte. Die polniſche Seite ging auf dieſe Be⸗ 
dingungen nicht ein, und ſo kam es zu einem Wirtſchafts⸗ 
krieg, dem nicht nur Oſtoberſchleſien ſeine wirtſchaftliche 
Verelendung zu danken hat. Der Preis, der von Polen 
für die Enteignungspolitil inſofern bezahlt wurde, als auf 
der einen Seite die Steuerkraft wirtſchaftlich beſtbeſtellten 
Bodens geſchwächt, der Abſatz der oſtoberſchleſiſchen Kohle 
gehemmt und durch den Ausbruch des Zollkrieges günſtige 
Kreditmöglichkeiten weſentlich behindert wurden, läßt ſich 
nicht genau in Zahlen ausdrücken. Er iſt aber ohne Zweifel 
unſagbar hoch. 

Als ſich die Verhandlungen wegen dieſer angeblich 
„politiſchen“ und doch fo wirtſchaftlichen Bedingungen 
zerſchlagen hatten, nahm Deutſchland keine oſtoberſchleſiſche 
Kohle mehr auf, weil es nicht mehr dazu gezwungen war; 
Polen aber beſchränkte die Einfuhr deutſcher Waren. 
Berlin antwortete ſeinerſeits mit Zollerklärungen. Polen 
blieb die Antwort nicht ſchuldig, und ſo ging es hinein in 
einen friſch⸗fröhlichen Krieg, der viele Menſchen um das 
Lachen brachte. 

Zu dieſer Darſtellung bemerken wir ausdrücklich, daß 
fie keineswegs einſeitig zurechtgemacht wurde, ſondern 


durchaus der Schilderung der Tatſachen entſpricht, die da⸗ 
mals im Warſchauer „Robotnik“ vom Abgeordneten 
Diamand gegeben wurden, der Mitglied der pol⸗ 
niſchen Delegation bei jenen deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen war. Vorſitzender der polnischer 
Handelsdelegation war Dr. Pradzynſki, der deutſchen 
Delegation Miniſterialrat Dr. Lewald. Dieſe beiden 
Vorſitzenden hatten übrigens auch die polniſche bzw. deutſche 
Delegation bei der Wiener Konvention geführt, in 
der u. a. die Optantenfrage entſchieden wurde. Wenn 
bei den führenden Vertretern die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Saite in ſolcher Weiſe zuſammenklang, warum hätte 
das nicht auch bezüglich des Sachmaterials erreicht werden 
können, über das ſie ſich nach dem 15. Juni 1925 einigen 
ſollten? { 


* 
Belebung des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches 


In Anbetracht der zwiſchen Deutſchland und Polen zu⸗ 
ſtande gekommenen Wirtſchaftsverſtändigung läßt ſich, wie 
der „Iluſtrowauy Kurjer Codziennr“ feſtſtellt, 
ſchon jetzt ein großes Intereſſe der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe für Polen beobachten. Schon jetzt befinden ſich in Po⸗ 
len zahlreiche deutſche Agenten, die infolge des Boykotts der 
deutſchen Waren durch jüdiſche Kaufleute Abnehmer aus⸗ 
ſchließlich unter der chriſtlichen Geſchäftswelt 
ſuchen. Die Preisangebote für eine ganze Reihe von Wa⸗ 
reu ſind ſehr niedrig kalkuliert; ſoliden Großhändlern wird 
ſogar zum Teil ein Kredit zu ſehr günſtigen Bedingungen 
eingeräumt. Auf der anderen Seite zeigen die deutſchen 
Agenten ein großes Intereſſe für den Export einer Reihe 
von polniſchen Artikeln nach Deutſchland. Es 
handelt ſich hier vor allem um Züchterprodukte, be⸗ 
ſonders Eier, Butter, Gän ſe, Puten, einige landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte, dann um Holz, Eiſen uſw. In der 
letzten Zeit find ſchon einige größere Transaktionen in Holz 
durch bedeutende deutſche Firmen abgeſchloſſen worden. Be⸗ 
ſonders intereſſtert man ſich für den Aufkauf ganzer Forſt⸗ 
flächen in Polen, um ſie ausbeuten zu können. Schließlich 
werden Verhandlungen mit polniſchen Hüttenwerken ge⸗ 
führt. Schon in der nächſten Zeit ſoll Eiſenbruch aus 
Deutſchland nach Polen eingeführt werden, der bis jetzt 
durch andere entferntere Staaten geliefert wurde, was die 
Transportkoſten außerordentlich verteuerte. 
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Kein Staatsſtreich in Wien? 


Eine Habsburger Erklärung zur Habsburger Frage. 


Paris, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Le Jour“ veröffentlicht eine Erklärung eines Vertrauens⸗ 
mannes der Habsburger, des Ritters von Wieſner. 
Darin werden die Gerüchte in Abrede geſtellt, daß eine 
Thronbeſteigung des Erzherzogs Otto unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe, und daß die öſterreichiſchen Legitimiſten einen Staats⸗ 
ſtreich vorbereiten. Die Wiedereinſetzung der Habsburger 
werde nach vollkommen unanfechtbarem Verfahren 
vonſtatten gehen. Die öſterreichiſchen Legitimiſten planten 
die Wiedereinſetzung der Monarchie nur für Oſterreich 
und blieben damit im Rahmen der beſtehenden Verträge. 
Sie könnten deshalb die Beſorgniſſe in Kreiſen der Kleinen 


f Entente nicht begreifen. 


Aufhebung der Verbannung der Habsburger. 


Das Abendblatt des „Telegraph“ behauptet, daß gleich⸗ 
zeitig mit der öſterreichiſchen Verfaſſungsreſorm die Wieder⸗ 
einführung der Adelstitel und die Aufhebung der Verban⸗ 
nung der Habsburger erfolgen wird. In informierten 
Kreiſen heißt es, daß in dieſer Frage noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden ſei. Die Aufhebung der Verbannung 
der Habsburger werde jedoch noch keineswegs die Wieder⸗ 
herſtellung des Hauſes Habsburg bedeuten. 


dens Nücklehr 


Reiſeergebnis in drei Meldungen: 


London, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Eden erklärte nach ſeiner Ankunft in London, daß ſein Be⸗ 
ſuch in den drei Hauptſtädten (Paris, Berlin, Rom) er⸗ 
folgreich geweſen ſei. 


2. \ 

Paris, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 

meiſten franzöſiſchen Zeitvungen vertreten bei der Erörte⸗ 

rung des Beſuches Edens die Anſchauung, daß unter den 

gegeebnen Umſtänden eine Abrüſtung nicht in 
Frage komme. 


l 3. 

London, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie engliſchen Blättern zu entnehmen iſt, hat die ableh⸗ 
nende Haltung Frankreichs in der Abrüſtungsfrage in Eng⸗ 
land überraſchung hervorgerufen. 

Wir ſind ganz und gar nicht überraſcht. Es iſt erſt 
März und noch lange nicht Mai, N 


Der Generalſtaatsanwalt 


von Paris abgeſetzt! 


Staviſti⸗Slandal ohne Ende! 


Paris, 2. März. (Eigene Draht meldung.) Vor 
kurzem ging bekanntlich durch die Preſſe die Nachricht, der 
ermordete Gerichtsrat Prince ſei im Beſitze von 
zwei Briefen geweſen, in denen er von Generalſtaats⸗ 


anwalt Preſſard aufgefordert worden ſei, ſich mit dem 


Fall Stavifki nicht weiter zu beſchäftigen, da er ſelbſt den 
Fall vorbereiten woll e. Das „Echo de Paris“ will nun 
melden können, daß nach Aufrollung der Staviſki⸗Ange⸗ 
legenheit Preſſard im Gegenſatz zu dem Inhalt der beiden 


Briefe Prince zur Rede geſtellt habe, sg er ſeinerzeit 


nicht gegen Staviſki eingeſchritten ſei. Prince habe 
nun, um ſich von dieſem Vorwurf zu entlaſten, die beiden 
Briefe Preſſards photographieren laſſen wollen, wozu er 
jedoch nicht mehr gekommen ſei. Seit ſeinem Tode fehlten 
nun dieſe Briefe. Generalſtaatsanwalt Preſſard iſt durch 
Beſchluß eines außerordentlichen Miniſterrats mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung entlaſſen worden. Preſſard iſt ein Schwa⸗ 
ger des früheren Miniſterpräſidenten Chautemps. 

Wie der „Populaire“ meldet, befindet ſich in den Auf⸗ 
zeichnungen des ermordeten Prince eine Notiz, wonach er 
als Leiter der Iinanzabteilung der Pariſer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Unterſuchung gegen eine der Staviſkiſchen 
Gründungen beantragt babe, die dann im Jaunar 1980 nach 


einer Beſprechung zwiſchen dem damaligen Juſtizminiſter 
Peret, dem damaligen Finanzminiſter Raynaud und 
dem damaligen Arbeitsminiſter Laval niedergeſchlagen 
worden ſei. 5 


Paris, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Sta 
viſkis Scheckabſchnitte, die bisher nicht aufgefunden 
werden konnten, ſind ſeit heute nacht in den Händen der 
Juſtig. Innenminiſter Sarraut erklärte, wie Havas be⸗ 
richtet, dem Journaliſten, daß der Name des letzten In⸗ 
habers der Scheckabſchnitte für den Augenblick nicht 
genannt werden könne. 


Nach der Havas⸗Agentur ſollen die Scheckabſchnitte au⸗ 
fänglich von Frau Staviſki aufbewahrt worden und dann 
von einer Hand in die andere übergegangen ſein, um ſie den 
Nachforſchungen der Behörden zu entziehen, bis ſich ihr 
letzter Inhaber entſchloß, ſie auszuliefern. Der Unter 
ſuchungsrichter hat den geheimnisvollen Inhaber verhört 
und dann bis in die frühen Morgenſtunden die auf den 
Scheckabſchnitten enthaltenen Namen durchgeſehen. 


Wollte Naſputin den garen abſetzen? 


Vor einem Londoner Gericht begann am Dienstag der 
mit größter Spannung erwartete Prozeß, den die 
Fürſt in Juſſupow gegen die amerikaniſche Metro 
Goldwyn Mayer Film⸗Geſellſchaft angeſtrengt 
hat. Die Fürſtin verlangt 1800 000 Schilling Schadenerſatz, 
weil ſie ſich in dem von der Metro hergeſtellten Film 
„Rasputin, der närriſche Mönch“ um ihre 
Ehre gebracht ſieht und außerdem große materielle 
Einbußen erlitten haben will. 


Die Metro⸗Filmgeſellſchaft hat vor einiger Zeit in 
Hollywood den Film „Raſputin, der närriſche Mönch“ 
nach authentiſchen Aufzeichnungen herſtellen laſſen. Der 
Film behandelt den Mord an dem Mönch, der, wie bekannt, 
an dem Hofe des letzten Zaren eine führende Rolle ſpielte. 


In einigen Szenen des Films wird auch die Fürſtin 


Alexandrowna Juſſupom in verfänglichen Szenen 
mit dem Mönche gezeigt, ſo daß man annehmen muß, daß 
auch ſie die Geliebte Raſputins war. Weiter geht aus der 
Szenenführung hervor, daß Fürſt Juſſupow den Mönch in 
einem Anfall von Eiferſucht ermordet hat. 


In der Klageſchrift wird angeführt, daß ſeit der Pariſer 
Aufführung des Films, das von dem Ehepaar Juſſupom 
geführte Pariſer Modenhaus ſeine vornehmen und 
zahlungskräftigen Kunden faſt völlig ver loren hat. 
Deshalb ſei die Fürſtin gezwungen, nicht nur auf Ehren ⸗ 


beleidigung, ſondern auch auf Schadenerſatz in der 


Höhe von 60 000 Pfund zu klagen. 

Die Filmgeſellſchaft verweiſt darauf, daß Fürſt und 
Fürſtin Juſſupow keine Veranlaſſung haben, beleidigt zu 
ſein, da die handelnden Perſonen des Films ganz andere 


Namentragen und die Szenen ſtark von dem authenti⸗ 


ſchen Material, das der Firma zur Verfügung ſtand, ab- 
weichen. Die Bilderfolge ſtellt das Ehepaar vielmehr in 
ein viel günſtigeres Licht. Die Firma ſieht deshalb mit 
großer Zuverſicht dem Ausgang des Prozeſſes entgegen. 


Seit vielen Wochen berrſcht ein ungemein großes Inter⸗ 
eſſen für den Prozeß. Sämtliche Karten für die fünf Tage 
währende Verhandlung ſind ſchon ſeit langem vergriffen. 


Die Polizei hat in der Umgebung des Gerichtsgebäudes und 


des Hotels, in dem das Fürſtenpaar abgeſtiegen iſt, einen 
ſtarken Sicherheitsdienſt eingerichtet, da man mit Demon 
ſtrationen ruſſiſcher Emigranten rechnet. 


Bereits der erſte Verhandlungstag brachte eine Sen“ 
ſation. Der Vertreter der lägerin, Sir Patrik Ha⸗ 


ſtings, einer der führenden englischen Rechtsanwälte, er? 
klärte, daß Raſputin kurz vor ſeinem Tode dem Prinzen Jul 
ſupow gegenüber behauptet habe, er habe mit dem Beuſcheß N 


Kaiſer (2) verabredet, den Zuren abzuſege un 


die Zarin zur Regentin zu machen. Damit wäre 
t praktiſch zum Herrſcher Rußlands 


Der Film jelbſt wurde den Geſchmarehen norgefübmb » 


er, Raſputin, ſelbf 
geworben. N 


- 
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den Unſchuldigen aus dem Gefängnis zu befreien. 


in das Haus hineingingen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 2. März. 
Wenig verändert! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 


turen an. 


Der tiefite Schade. 


Wenn je einer ſein Volk lieb gehabt hat, dann war es 
Jeſus. Wie hat er ſich um dieſes Volk gemüht! Wie eine 
Henne ihre Küchlein ſammelt unter ihre Flügel, wenn ihnen 
Gefahr droht, ſo hat er verſucht, ſein Volk vor drohenden 
Gottesgerichten zu retten. Er ſieht mit dem Auge des Pro⸗ 
pheten dieſes Verderben nahen. Da weint er um dieſe Stadt 
Davids heiße Tränen. Er ſieht den Untergang voraus, 
weil es ſeinen Ruf nicht gehört, die ihm geſtellte Gnaden⸗ 
friſt nicht genutzt hat. Warum muß ſein Volk zugrunde 
gehen? Er geht vom Slberg in die Stadt, er geht in den 
Tempel. Da enthüllt ſich ihm das Geheimnis: der Tempel 
entweiht, das Heiligtum Gottes geſchändet! (Luk. 19, 41—48.) 
Iſts da noch ein Wunder, daß der Untergang erfolgen muß? 
Wenn ein Volk ſeinen Glauben verliert, wenn das Wort 
Gottes nicht mehr in ihm gehört wird, wenn es ſeine Gottes⸗ 
häuſer veröden läßt und das Heilige zum weltlichen Geſchäft 
werden läßt, wie ſoll Gottes Segen bei ihm bleiben? Eine 
ernſte Mahnung an unſere Zeit! Das Schickſal der Völker 
ſteht nicht auf der Schneide der Schwerter, liegt nicht in der 
Hand der Fürſten und Führer, der Parlamente und Re⸗ 
gierungen, wird nicht beſtimmt durch ihre wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe. Nur eins entſcheidet im Rate 
Gottes über ſie: Ob ſie das Heiligtum Gottes wahren oder 
verwerfen und entweihen. An der Abkehr von dem leben⸗ 
digen Gott gehen Völker unrettbar zugrunde. Das Einzige, 
was volkerhaltende Gewalt hat, iſt ihre innere Stellung zu 
dem lebendigen Gott. Im Glauben und Unglauben ent⸗ 
ſcheidet ſich der Kampf der Geſchichte, an der Gottesfrage das 
Geſchick der Welt. Darum iſt der tiefſte Schade da, wo Gott 
nicht mehr Herr iſt, allein Herr, und die Rettung nur da, 
wo ein Volk zu ſeinem Gott ſich bekehrt. 

g D. Blau⸗Poſen. 


Der Gerechtigkeit Genüge getan. 
Noch einmal der Überfall auf das Ehepaar Schultzki. 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, das im Juni 1982 
auf das Ehepaar Schultzki im Hauſe Nakelerſtraße 60 ein 
Raubüberfall verübt worden war. Im Zuſammenhange 
damit wurde ſeinerzeit ein junger Mann namens Johann 
Notke zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt, obgleich er 
völlig unſchuldig war. Wir haben ſeinerzeit über den 
„ die Freiſprechung Notkes in zweiter Inſtanz 
erichte 


Als nämlich die Mutter eines der Täter, und zwar des 
23jährigen Ludwig Grzelachowſki, von der ſchweren 
Beſtrafung des Notke erfuhr, drang ſie in ihren Sohn, ſich 
ſofort bei der Polizei zu melden und durch ein Geſtändnis 
Grze⸗ 
lachowſki, der ſich beim Militär befand, ſtellte ſich der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde und wurde ebenſo wie der Beſitzer einer 
Kaffee⸗Brennerei in Bromberg, Henryk Przygodzynſki 
ſowie deſſen Angeſtellter Franeiſzek Grabezynſki und 
Jan Waldyn verhaftet, die ſämtlich von Grzelachowſki 
als die Täter bezeichnet wurden. Waldyn hat im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis Selbſtmord begangen, indem er einen 
Löffel verſchluckte. Grabezynſki konnte aus dem Gefängnis 
entfliehen, wurde aber nach drei Tagen mieder feſt⸗ 
genommen. 6 


Am geſtrigen Donnerstag hatten ſich Przygodzynſki, 
Grabezynſki und Grzelachowſfki vor dem Bezirks⸗ 
gericht wegen Raubüberfalls zu verantworten. Zuerſt 
ſagte Grzelachowſki aus, während die beiden anderen Ange⸗ 
klagten, die ſich in Unterſuchungshaft befinden, aus dem 
Saale geführt wurden. Grzelachowſki erklärte, daß Przy⸗ 
godzyunſti ihm einen Autoausflug vorgeſchlagen habe, ohne 
zu ſagen, worum es ſich handele und wohin es gehe. Sie 
wurden von zwei weiteren Perſonen begleitet, und zwar 
Grabezynſti und Waldyn. In der Naklerſtraße ange⸗ 
kommen, ſollte der ausſagende Angeklagte warten und auf 
die Vorübergehenden aufpaſſen, während die drei anderen 
a Als er nach 15 Minuten 
Revolverſchüſſe fallen hörte, nahm er Reißaus. Unterwegs 


wurde er von Przygodzynſki eingeholt, mit dem er in das 
Fabrikbureau ging. Dorthin kamen auch die beiden anderen 
Täter. — Grabezynſki leugnete, 


an dem überfall tätigen 
Anteil genommen zu haben. Przygodzynſki will alles damit 
erklären, daß er unter Einfluß non Morphium 
geſtanden habe. Er könne ſich nur daran erinnern, an 
einem Abend im Juni mit dem Auto gefahren zu ſein. Aus 


An 


dem Grunde, daß Przygoddzynſki ſich auf ſeinen Morphium⸗ 


Gebrauch berief, forderte das Gericht ein Gutachten von dem 


Nervenarzt Dr. Kawaozynſki und Stadtarzt Dr. Nowa⸗ 
kowſki ein. Das ärztliche Gutachten beſagte, daß man 
pſychiſche Störungen bei dem Angeklagten nicht hätte feſt⸗ 
ſtellen können und daß die Tatſache eines vorübergehenden 
Gebrauchs von Morphium nicht Einfluß auf das Bewußt⸗ 
ſein während der Tat ausüben konnte. ö 

Der Staatsanwalt verwies darauf, daß die Angeklagten 
nur zu dem Zwecke den Überfall inſzeniert hatten, um Geld 
für Trinkgelage und verſchiedene Genüſſe zur Verfügung 
zu haben. Das Gericht verurteilte Przygodzynſki zu 
acht Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren, Grabezynſki 
erhielt fünf Jahre Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die gleiche Zeitdauer. Grzelachowſki wurde 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ſechs Monaten 
Gefängnis bei Anrechnung der Unterſuchungshaft ver⸗ 
urteilt. 


$ Ungetrener Vollziehungsbeamter. Bei dem hieſigen 
Finanzamt I war der 25jährige Jan Biela als Voll⸗ 
ziehungsbeamter beſchäftigt. Durch Zufall iſt man einer 
Unterſchlagung des B. auf die Spur gekommen. Am Mon⸗ 
tag erſchien nämlich in dem Finanzamt eine Angeſtellte 
einer hieſigen angeſehenen Firma, um ſich danach zu er⸗ 
kundigen, warum man, obwohl die Steuer in Höhe von 
1020 Z1oty bereits bezahlt ſei, dennoch mit einer 
Exekution drohe. Die Angeſtellte konnte den Beamten 
genau beſchreiben, der das Geld für die Steuern in Empfang 
genommen hatte. Der Beamte wurde geſucht, um der An⸗ 
geſtellten gegenübergeſtellt zu werden, konnte jedoch nicht 
entdeckt werden, obgleich er noch wenige Augenblicke vor⸗ 
her im Amt war. Man mußte alſo zu der Überzeugung 
kommen, daß der Exekutor ſich eine Verfehlung hatte zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen und benachrichtigte deshalb die 
Polizei. Den Nachſorſchungen dieſer Behörde gelang es 
ſchließlich am Mittwoch, Biela in Grutſchno, Kreis Schwetz, 
zu verhaften. Die Unterſuchung ergab, daß Biela, als er 
die Angeſtellte der betreffenden Firma im Amt geſehen 
hatte, ſchnellſtens nach Hauſe geeilt war, um dort Zivil⸗ 
kleidung anzulegen. Er begab ſich dann in den Rinkauer 
Wald und warf dort ſeine Aktentaſche mit den Papieren in 
eine Schonung. Die Aktentaſche wurde von einem Arbeiter 
gefunden und abgeliefert. Dann ſetzte er zu Fuß ſeinen 
Weg nach Grutſchno fort. Die Unterſchlagung iſt in der 
Weiſe erfolgt, daß B. das Durchſchreibepapier in dem 
Quittungsblock ſo hinzulegen wußte, daß auf dem Duplikat 
nur die Summe 102 zu ſtehen kam, während der richtige 
Betrag über 1020 lautete und von der Firma auch bezahlt 
worden war. Biela hatte ſeiner Behörde aber nur das 
Quittungs⸗Duplikat und den Betrag von 102 Zloty abge⸗ 
liefert. Die eingeleitete Unterſuchung wird zu ergeben 
haben, ob es ſich bei dem Beamten in dem hier bezeichneten 
Fall um den einzigen dieſer Art handelte. 

§ Überfallen wurde geſtern ein 25jähriger Mann an der 
Ecke Lorenz: und Alteſtraße von vier Männern, die hn 
blutig ſchlugen. Er brach zuſammen und blieb bewußtlos 
liegen. Vorübergehende, die den Überfallenen auffanden, 
re für feine Überführung in das Städtiſche Kranken: 
aus. f 

$ Die Feuerwehr wurde heute früh gegen 7,40 Uhr nach 
dem Hauſe Danzigerſtraße 36 gerufen, wo ein Ruß⸗ 
brand ausgebrochen war. 
Minuten jede Gefahr beſeitigt. 


—— — 


Verſtändigung der Tat! 


Das „Poſener Tageblatt“ meldet „Kurz nachdem die 
deutſche Bürgerſchaft der Stadt Poſen am Heldendenkmal 
auf dem Garniſonfriedhof des Opfertodes der deutſchen 
Heldenſöhne durch eine Feier und die Niederlegung von 
Kränzen gedacht hatte, iſt von ruchloſer Hand aus der 
Kranzſchleiſe des deutſchen Generalkonſulats in Poſen der 
weiße Grund mit dem Hakenkreuz herausgeſchnitten worden. 
Soweit wir erfahren haben, hat der Herr Generalkonſul 
aus dieſem Vorkommnis Anlaß genommen, ſoſort bei der 
Wojewodſchaft Beſchwerde einzulegen. 

Aus der Art des Ausdrucks dieſes zweifelhaften patrio⸗ 
tiſchen Gefühls kann nur geſchloſſen werden, daß der Täter 
dieſer Handlung in den Reihen derer zu ſuchen iſt, die von 
der erſtrebten Annäherung und Verſtändigung beider 
Völker noch nicht einen Hauch verſpürt haben. Wir ſind 
überzeugt, daß die Mehrheit der polniſchen Offentlichkeit 
dieſe Tat verantwortungsloſer Elemente ebenſo ablehnt wie 
wir, weil ſie ſich dem erwachenden Verſtändigungswillen der 
Volksmaſſen beider Völker ſtörend entgegenſtellt.“ 


V Argenan (Gniewkowo), 2. März. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſtark beſchickt und beſucht. Man verlangte für 
Butter 1—1,40 und für Eier 0,70—1,00. Ferkel waren in 
großen Mengen aufgetrieben und wurden zum Preiſe von 
16—23 Zloty verkauft. Läuferſchweine, die weniger zahlreich 
angeboten waren, wurden zum Preiſe von 35—60 Ztoty 
pro Paar gehandelt. 

Crone (Koronowo), 1. März. Auf dem Wochen⸗ 


markte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,10 bis 


1,20, Eier 0,70 — 0,80 die Mandel, Maſtſchweine brachten 34 
bis 86 Zloty der Zentner, Baconſchweine 32 — 33 Zloty, Ab⸗ 
ſatzferkel 15 — 23 Zloty das Paar. 0 

In der Nacht zum 1. d. M. wurde in das Lager des Dro⸗ 
giſten Mrockowſki hierſelbſt eingebrochen, wobei für 
ungefähr 1000 Zlotn Pinſel und Bürſten entwendet wur⸗ 
den. Von den Tätern fehlt jede Spur. — In den Keller 
des Floßmeiſters Kamiſchek wurde gleichfalls einge⸗ 
brochen. Die Diebe hatten bereits eine Menge Apfel ein⸗ 
gepackt, wurden aber verſcheucht. 

ex Erin (Kcynia), 1. März. Der 31jährige Arbeiter 
Johann Nowak aus Dziewiecewo eignete ſich am 19. 11. 
1933 verſchiedene Gegenſtände, dem Jan Kwapiſzewſki 
gehörig, an und mußte ſich deshalb vor dem hieſigen 
Burggericht verantworten. Er wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Es wurde ihm eine Bewährungsfriſt 
von 5 Jahren zugebilligt. — Wegen Diebſtahls in drei 
Fällen hatte ſich ferner vor dem Burggericht der Arbeiter 
Staniſtaw Betke aus Exin zu verantworten. Er wurde 
zu 14 Monaten Gefängnis und nach Abbüßung der Ge⸗ 
fängnisſtrafe zur Überführung in die Strafanſtalt Crone 
verurteilt. — Der 23jährige Staniſtaw Nowak aus 
Gotanez wollte ſich billigen Haſenbraten verſchaffen und 
ging in das Jagdrevier der Gemeinde Morakowo zur Jagd, 
wo er gerade dabei gefaßt wurde, als er zwei Haſen aal 
batte. Er hatte ih vor dem hieſigen Burggericht zu verant- 


Die Wehr hatte ſchon in 20 


worten und wurde mit 4 Wochen Arreſt bei Zubilligung 
einer dreijährigen Bewährungsfriſt beſtraft. 

Polen, 1. März. Das Landgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz verurteilte den Rechtsanawlt Michael 
Howorka, der in einer Kaſſationsklage gegen einen 
Wagner gegenüber dem Gericht das Wort „Geſetzesbrecher“ 
gebraucht hatte und dafür wegen Beleidigung des Gerichts 
zu 3000 Zloty Geldſtrafe bzw. zu 60 Tagen Haft von der 
Vorinſtanz verurteilt worden war, zu 800 Ztkoty Geldſtrafe. 
Howorka war bereits wegen desſelben Vergehens dilzipli- 
nariſch beſtraft worden. 


Wegen verſchiedener Heiratsſchwindeleien 
wurde der obdachloſe 34jährige Joſef Walezak, der u. a. 
ein armes Opfer um 100 Zloty geprellt hatte, feſtgenommen. 

Aus unbekannter Urſache beging die St. Adalbertſtraße 
Nr. 14 wohnhafte Anna Nowacka durch Trinken von 
Lyſol einen Selbſtmordverſuch. Sie wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Vergangene Nacht ſtahlen Einbrecher bei einer Frau 
Sofia Winadowa in der fr. Helmholtzſtraße 10 Schmuck⸗ 
und ſonſtige Wertſachen für 1500 Zloty. 

Anatol Szymanſki aus Glöwno und Stefan Sob⸗ 
kowiak aus der fr. Ziegelſtraße 70 wurden wegen Ver⸗ 
anſtaltung des Kümmelblättchenſpiels feſtge⸗ 
nommen. 

An der Cybinabrücke wurden zwei Militärkara⸗ 
biner aus dem Waſſer gezogen. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Granatexplojion 
fordert 8 Tote, 6 Schwerverwundete. 


In dem Dorfe Moſz na, Gemeinde Heleniew bei 
Pruſzköw, kam es zu einer Granatenexploſion, bei der acht 
Perſonen das Leben verloren und ſechs ſchwer verwundet 
wurden. 

Ein 27jähriger Einwohner des Dorfes Gaſin namens 
Antoni Zamarjan, übrigens ein von der Polizei ſeit 
langem geſuchter Eiſenbahndieb, fand in einem nahe an der 
Landſtraße gelegenen Teiche eine Granate. Als Zamarjan 
das Geſchoß zu entſchrauben begann, traten über ein 
Dutzend von Schulkindern, die gerade nach Hauſe 
gingen, heran und ſchauten zu. Plötzlich erfolgte eine ent- 
ſetzliche Exploſion. Zamarjan wurde in Stücke geriſſen. 
Die ihm zunächſt ſtehenden Knaben: der ſiebenjährige Ta⸗ 
deuſz Modrzejewſki, der ſiebenjährige Henryk Jancik, der 
neunjährige Zygmunt Pliſta und der 13jährige Tadeusz 
Samoraj (alle aus dem Dorfe Moſzna) wurden auf der 
Stelle getötet. Durch Granatſplitter ſchwer verwundet wur⸗ 
den neun Knaben, von denen drei im Krankenhaus geſtorben 
ſind. 


Brieflaften der Redaktion. 


A. K. Im Krankenkaſſengeſeg vom 19.. Mai 1920 find 1. Art. 3 
Arbeitern, „ngeitellten uſw. 8 die 
j det werden 


theten, Bureaus, in Verla Bge\häften und 
ſtellte bei öffentlichen S — 2 lungen und Muſikeapellen 


ausportiers zu denjenigen 


er bisher haben wir nicht ergründen können, auf Grund 
wel er geſetzlichen Beſtimmung ſie dies tun. In der obigen Liſte 
der Seele ic igen Kategorien von Arbeitern und An⸗ 
eſtellten, die wir, wie gejagt, für vollſtändig halten, wied man die 
Peusporliers vergebens ſuchen. Unter die „Aufſeher“, die dort ge⸗ 
nannt ſind, zählen ſie nicht, denn wie aus dem Schluß des betref⸗ 
fenden ua er,ichtlich iſt, handelt es ſiß dort nur um Age 
die in Induſtrie, Handwerk, Bergbau, Handel und Verke beſchäf⸗ 
tigt find. Daß die Hausportiers nicht zum Hausverſonal (stusba 
domowaY zählen, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Und endlich können 
ſie auch nicht zu den „nicht 4335 Beſchäftigten“ im Sinne des Ge⸗ 
1 755 zählen, da die im Geſetz ſelbſt gegebene Definition dieſer 


cht⸗ſtändig Angeſtellten auf fie nicht zutrifft. 
geber einen | 
Frädıtie ift — denn in größeren Städten hat faſt jedes Haus ein 
Portier — in der Liſte der cn e nicht aufführt, 
o kann man unmöglich annehmen, daß di 


Wenn der Geſetz⸗ 


Erwerbsſtand, der zahlmäßig im Staate nicht und» 
en 


B. Die Zinſen müſſen Sie dem Schuldner auf 6 ' 9 
e 


G. 

zeit m. en, zu einer weiteren . 
ſind Sie nicht nerpflichtet. Auf ſeine Angabe, 
eingereicht hätte und daß es ihm genehm 
Sie nichts zu geben; es gibt keine Inſtanz, 
könnte, als Sie allein. Das Kapital können Sie erit am 1. 
1984 fordern; bis dahin beſteht ein Zahlungsaufſchub. 


0 en e re a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. März 1934. 
Krakau — 0,76, Zawichoſt + 2,36, Warſchau + 2,97, Plock + 2, 
born -+ 3,00, Fordon -+ 2,70, Cul 2,32 Graudenz 41 5 


chſewenborſt + 2.64. 8 


＋ ulm + 4 
Scherben + 2,98, Pieckel 4 1.82, Dirſchau + 1.74. Einlage 252, 
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Gleichzeitig empfehlen wir unſere Neuſaat⸗ 
Reinigungsmaſchine für Klee und Baar 


Smeiberin e le itige inet Bär Frühjahrs- und Sommer-Saison 
veranstalten wir am Sonntag, dem 4. d. Mts., 4 Uhr nachm. 230 „Rolnik u ) Bydgoszezy“. 28 — 9 


Aus Anlaß des Beginns der 
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Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: Fritz Steinborn 1874 
Tel, 1101 Bydeoszez Gdasska 3. 


in der 2. und 3. Etage unseres Geschäftshauses eine 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 30, 


Bromberg, Sonnabend, den 3. März 1934. 


Pommerellen. 


2. März. s 
Graudenz (Grudziadz) 


Drei Jahre Gefängnis 
Nicht das Leben, ſondern das Gehör eingebüßt. 


Zu einem Streit mit nachfolgenden Tätlichkeiten kam 
es am 4. September v. J. auf dem Felde des Gutes Donowo. 
Dort benachrichtigte deſſen Verwalter Adam Mareiniak den 
auf dem Gute beſchäftigten Mateuſz Pinkowſki, daß er 
entlaſſen worden ſei. Dieſer begann zunächſt, den Ver⸗ 
walter mit Schimpfworten zu belegen, ergriff aber dann 


eine Miſtgabel und ſchlug M. damit mehrmals auf Kopf 


und Rücken, was eine Schädelverletzung ſowie innere 
Blutungen zur Folge hatte. Infolge der Beſchädigungen 
hat M. längere Zeit im Krankenhauſe zubringen müſſen. 
Die Angelegenheit kam jetzt vor der 2. Strafkammer des 
Bezirksgerichts zur erneuten Verhandlung. Sie war näm⸗ 
lich ſchon einmal angeſetzt und damals wegen des bis dahin 
nicht bekannten Umſtandes, daß der Verwalter M. durch 
die Mißhandlungen völlig das Gehör verloren hat, einem 
mit drei Richtern zu beſetzenden Tribunal überwieſen 
worden. Das Urteil lautete mit Rückſicht auf die Schwere 
des Vergehens auf 3 Jahre Gefängnis. * 


Eine blutige Kataſtrophe, 


der ein Menſchenleben zum Opfer fiel, trug ſich am letzten 
Dienstag im Dorfe Paſtwiſko, Kreis Graudenz, zu. Dort 
kam es zwiſchen den Landwirten Machan und Wis⸗ 
niewſki zum Streit, der damit endete, daß W. z wei 
Revolverſchüſſe auf M. abgab, von denen der erſte 
fehlging, der zweite aber den Gegner M. in die Halsgegend 
traf und ſeinen unmittelbaren Tod zur Folge hatte. M. 
hatte ebenfalls zur Waffe gegriffen und wollte auf W. 
ſchießen, der Revolver war aber nicht losgegangen. 

Die Angelegenheit hat nach unſeren Informationen 
folgende Vorgeſchichte: M. hatte ſeinerzeit das ſrüher 
Kühnſche Grundſtück in Paſtwiſko (unſern Leſern vielleicht 
noch durch das aufſehenerregende Vorkommnis der Auf⸗ 
findung der Leiche des Landwirts K. in Erinnerung) gekauft. 
Da er aber ſeinen geldlichen Verpflichtungen nicht nachkam, 
auch nicht in bezug auf die Zinſenzahlung an Frau Wis⸗ 
niewſki geb. Kühn ſowie deren Schweſter, die Hypotheken 
im Grundſtück ſtehen hatten, mußte er das Grundſtück ver⸗ 
laſſen, und Wisniewſki wurde amtlich als deſſen Verwalter 
eingeſetzt. Das erregte in M. Haßgefühle gegen W., die 
ſich wiederholt in gewaltſamen Handlungen Luft machten. 
Im Herbſt vorigen Jahres drang M. mit anderen Ver⸗ 
ſonen in das Gehöft und wollte W. eigenmächtig entfernen. 
Dabei kam es u. a. zu Mißhandlungen der Frau W. Der 
verſuchte ſelbſtherrliche Wiedereinzug mißlang natürlich, und 
die Folge war ein Strafprozeß, in dem M. wegen ſeiner 
Ausſchreitungen ſich verantworten mußte. Er wurde da⸗ 
mals aber freigeſprochen. Am Dienstag kam M. mit einer 
Frau, bei der er in Paſtwiſko wohnte, wieder einmal auf 
fein früheres Grundſtück. Von dort fortgewieſen, ging er 
auch. Als W. ſpäter von einer Fahrt nach Roggenhauſen 
zurückkehrte, traf er wieder den M. auf dem Grundſtück an, 
der inzwiſchen eigenmächtig eingezogen war. W. ſtellte ihn 
zur Rede, M. ſtieß den W., der niederfiel, ſich aber gleich 
wieder erhob. Beide Gegner hatten inzwiſchen zu Revol⸗ 
vern gegriffen, und der Zwiſt endete ſo traurig wie ein⸗ 
gangs angegeben. W. ſtellte ſich gleich ſelbſt der Polizei und 
wurde nach Graudenz in Unterſuchungshaft gebracht. 


x Städtiſcher Ankauf. Die Stadtverwaltung will, wie 
ſie bekannt gibt, gebrauchte Formen zur Herſtellung von 
Betonröhren von 200 bis 1000 Millimeter Durchmeſſer er⸗ 
werben. Offerten ſind mit genauer Beſchreibung der ſtädti⸗ 
ſchen Bauabteilung einzuſenden. * 


Unfall. Im hieſigen Schlachthauſe ſtieß dem Fleiſcher 
Pruſzewſki während der Arbeit das Mißgeſchick zu, daß 
er aus irgendeinem Grunde zu Boden fiel und ſich mit 
dem Meſſer, mit dem er hantiert hatte, zwei Finger der 
linken Hand abſchnitt. Man ſchaffte den Verunglückten in 
eine Klinik. 0 


x Vorſicht vor Marktdieben! Einer Frau Veronika 
Dygert aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) wurde während des 
Mittwoch⸗Wochenmarktes ein Geldbetrag von 22,65 Zloty 
von einem Taſchendieb entwendet. — Um 20 Tauben wurde 
Piotr Hernig, Lange Straße (Diuga) 18, beſtohlen. * 


Thorn (Zorun) 


Aus dem Stadtparlament. 


Am Dienstag abend fand unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
präſidenten Bolt eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der 


zunächſt der Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des 
en im verfloſſenen Jahre zur Verleſung 
gelangte. ; 


Der planloſe Ausbau der der Stadt benachbarten Ge— 
meinden Podgorz, Piaſk, Stewken und Rudak, in denen in 
en letzten Jahren ca. 80 neue Bauten ausgeführt wurden, 
bildete den nächſten Beratungsgegenſtand. Das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt empfahl, wie wir berichteten, in dieſer Ange— 
legenheit die Einſetzung einer gemeinſamen Kommiſſion; 
als Vertreter Thorns wurden für dieſe Kommiſſion ges 
wählt: Stadtpräſident Bolt, Ingenieur Roth und In⸗ 
genieur Tloczek. Anſchließend erfolgte im Sinne des 
neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes die Wahl der Mitglieder 
ür die 14 Verwaltungskommiſſionen der Stadt. Dieſe 
Kommiſſionen ſetzen ſich teils aus Ratsmitgliedern, teils 
aus Stadtbürgern zuſammen. 2 


N 
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In der Angelegenheit des Stadtwappens lag ein An⸗ 
trag des Magiſtrats auf Annahme des früheren, durch den 
Thorner Kunſtmaler Wojeiech Podlaſzewſki bearbei⸗ 
teten Projektes vor, der ohne jede Diskuſſion angenommen 
wurde. Weiter wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 45 000 Zioty zur Beendigung der Zufahrtsſtraßen zu 
der neuen Wegebrücke über die Weichſel beſchloſſen. 


Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag der Stadt für das Jahr 1934/35. 
Stadtpräſident Bolt gab in ſeinem ausführlichen über 
anderthalb Stunden dauernden Expoſee eine allgemeine 
Überſicht über den Budgetvoranſchlag, welcher unter dem 
Geſichtspunkt der Sparſamkeit und mit beſonderer Berück- 
ſichtigung der gegenwärtigen Kriſe aufgeſtellt wurde, wobei 
einige Poſitionen, wie z. B. das Städtiſche Muſeum, das 
Archiv und die Bibliothek, den Sparſamkeitsmaßnahmen 
nicht unterliegen. Erhebliche Abſtriche wird ſich dagegen 
das Mädchengymnaſium gefallen laſſen müſſen, welches ſchon 
immer Defizite aufwies, jetzt aber infolge der Gründung 
der erſten Klaſſen des ſtaatlichen Mädchengymnaſiums 
immer mehr Zuſchüſſe erfordert. Aus dieſem Grunde ſoll 
das Mädchengymnaſium ſchrittweiſe aufgelöſt werden. 


In der nächſten Sitzung am 7. d. M. wird in der Dis⸗ 
kuſſion über das Budget fortgefahren. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Zunahme um 11 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh bei Thorn 2,07 Meter über Normal. — 
Schlepper „Wanda“ verließ den Winterhafen und machte 
am Ladekai feſt. A * 


» Einem tödlichen Unglücksfall fiel der in 
der „Pomorſka Drukarnia Rolnicza“, Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka), beſchäftigte 20jährige Druckerlehrling Jan 
Müller zum Opfer. Der Unglückliche geriet aus bisher 
unbekannter Urſache mit dem Kopf zwiſchen den Schlitten 
und den Schutzrahmen einer lithographiſchen Druckmaſchine, 
wobei ihm der Kopf buchſtäblich zerquetſcht 
wurde. Der von den alarmierten Rettungsbereitſchaften 
zuerſt eintreffende Unfallwagen der Militärbehörde trans⸗ 
portierte den bereits in den letzten Zügen liegenden Müller 
in das Garniſonlazarett. Der Schwerverletzte gab jedoch 
ſchon auf dem Wege dahin ſeinen Geiſt auf. * 


+ Ein verſuchter Einbruchs⸗ und zwei gewöhnliche Klein⸗ 
diebſtähle, von denen einer inzwiſchen aufgeklärt wurde, 
zwei Unterſchlagungen und vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften wurden am Mittwoch bei der 
Polizei angezeigt. — Zwei Perſonen, die ohne Fahrkarte 
auf der Eiſenbahn angetroffen waren, wurden der Gerichts⸗ 
behörde zugeführt. * * 


— E EFAFEP——— 


d Gdingen (Göynia), 1. März. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in Adlershorſt. Der 17jährige Tad. Finken⸗ 
ſtadt wollte einem Auto ausweichen und lief dabei gegen 
ein in entgegengeſetzter Richtung fahrendes Auto ſo un⸗ 
glücklich, daß er mit dem Kopfe gegen den Motor ſchlug, 
F davontrug und kurz darauf ver⸗ 

ar b. 


Die Zahl der Sterbefälle betrug in der Stadt 
im Jahre 1933 504 Perſonen, 274 Männer und 230 Frauen, 
wobei die meiſten Leute im Juli geſtorben ſind. Die geringe 
Sterbezahl iſt dadurch zu deuten, daß die Stadt meiſt junge 
zugewanderte Einwohner aufweiſt. 


Feuer entſtand heute im Hauſe des Viktor Pal. 
Infolge Undichtigkeit eines Schornſteines ſind alte Möbel 
auf dem Boden in Brand geraten und wurden größtenteils 
vernichtet. Dank ſchneller Hilfe gelang es, ein Ausbreiten 
des Feuers zu verhüten. Der entſtandene Sachſchaden be⸗ 
läuft ſich auf 460 Zloty. 


n. Goßlershauſen (Jablonowo), 2. März. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte regen Verkehr. Für Butter zahlte 
man 1,20—1,30 Zloty pro Pfund, für Eier 1—1,10 pro Man⸗ 
del. Recht groß war das Angebot von Schweinen. Fett⸗ 
ſchweine brachten 33—85 Zloty pro Zentner, Baconſchweine 
29—30 Zloty pro Zentner. Die Ferkelpreiſe blieben unver⸗ 
ändert und brachten 15—24 Zloty das Paar je nach Qualität. 


In voriger Woche entwendeten Spitzbuben dem Ritter⸗ 
gut Piecewo ein wertvolles Pferd im Werte von 1000 21. 
Damit nicht zufrieden, ſtahlen ſie dem Beſitzer Hermann 
Schielke⸗Kamin ebenfalls ein Pferd im Werte von 300 
Zloty Trotz eifrigſter Nachforſchung durch die Polizei 
konnte bisher nichts ermittelt werden. — In derſelben Nacht 
ſtatteten Diebe dem Landwirt Ewald Schielke-Bukowitz 
einen Beſuch ab und entwendeten ein 2% Zentner 
—.— Schwein, welches an Ort und Stelle abgeſchlachtet 
wurde. 


Wie groß die Unſicherheit gegen Diebe auf dem Lande 
iſt, beweiſt ein Fall, der ſich in Blieſen ereignete. Als der 
Beſitzer Thom Nachtwache hielt, bemerkte er, daß ſich ein 
Individuum ſeiner Scheune näherte und verſuchte, mit 
einem Zündholz die Scheune anzuſtecken. Hierauf gab Thom 
einen Schreckſchuß aus einem Jagdoͤgewehr ab und traf die 
Perſon. Am nächſten Tage konnte feſtgeſtellt werden, daß 
der Betreffende in ſeinem Inſthaus an den Beinen getroffen 
krank daniederlag. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. 


Dem Beſitzer Neske⸗Fürſtenau wurde von unge⸗ 
betenen Gäſten der Hühnerſtall ausgeräumt, und außerdem 
noch eine wertvolle Kuh aus dem Stall geſtohlen. 


In Kamin ſtieß ein Perſonenauto mit einem mit zwei 
Pferden beſpannten Gefährt zuſammen, wobei die Ehefrau 
des Wagenlenkers unter das Auto ſtürzte und recht bedenk⸗ 
N wurde. Ebenfalls wurden die Pferde arg ver- 

etzt. 


tz Konitz (Chojnice), 1. März. Ein unerkannter Täter 
ſtahl dem Walentyn Pawlak aus der Anſiedlung an der 
Bütower Chauſſee zum Trocknen aufgehängte Wäſche im 
Werte von 60 Zloty. a 


Auf dem Konitzer Bahnhof wurden drei Perſouen feſt⸗ | 
genommen, die ihre Eiſenbahnfahrt ohne Fahrkarte unter: 
nommen hatten. 


Einen empfindlichen Verluſt erlitt Frau 
Fiſchereipächter Voigt in Swornegatz, der non bisher un⸗ 
bekannten Dieben aus dem Fiſcherkahn zwei Winden mit 
zwei Leinen zu 400 Meter und ein 30 Meter langes Seil 
geſtohlen wurden. Der Schaden beträgt etwa 600 Ztoty. 

Dem Arbeiter Jankowſki aus Nowydwör wu den 
Schuhe und Kleidungsſtücke im Werte von etwa 50 Zloty 
geſtohlen. 

Das Konitzer Bezirksgericht verurteilte den Arbeiter 
Slotwinſki aus Frankenhagen zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis wegen ſchwerer Körperverletzung. ©. 
hatte bei einem Streit dem Arbeitere Miſzewſki mit einer 
Senſe jo ſchwere Verletzungen beigebracht, daß die rechte 
Hand gelähmt blieb. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 28. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die durch den Vize⸗ 
bürgermeiſter Gizinſki eröffnet wurde, fand die Wahl 
des neuen Stadtoberhauptes ſtatt. Aufgeſtellt war nur eine 
Lifte mit dem Namen des kommiſſariſchen Bürgermeiſters 
Syl. Parzybok, 47 Jahre alt. P. erhielt alle zwölf gül⸗ 
tigen Stimmen und iſt ſomit zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt für eine Kadenzdauer von 5 Jahren gewählt 


* Löbau (Lubawa), 1. März. In Unterſuchungs⸗ 
haft geſetzt wurde die 37 Jahre alte Arbeiterin Marta 
Zakrzewſka aus Zawada hieſigen Kreiſes. Sie hatte 
Anfang Februar einem Kinde weiblichen Geſchlechts das 
Leben geſchenkt, es dann erwürgt und die Leiche auf dem 
Hausboden verſteckt. Die ärztliche Sektion ergab, daß das 
Kind nach der Geburt noch mehrere Stunden gelebt habe. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 1. März. Schwer verletzt 
wurde der Förſter Stern aus Bieſchkowitz in das hieſige 
Marienkrankenhaus gebracht. Er befand ſich nachts auf 
einem Waldrundgang und hielt Holzdiebe an, welche ſich 
ſofort auf ihn ſtürzten und ihn dermaßen zerſchlugen, daß 
er nur mit letzten Kräften ſeine Wohnung erreichte. Die 
Unholde ſind unerkannt entflohen. 


1. Strasburg (Brodnica), 1. März. Die Opfer⸗ 
büchſen erbrochen hat in der katholiſchen Pfarrkirche 
ein unbekannter Täter, der ſich im Gotteshauſe einſchließen 
ließ. Da die Büchſen jeden Tag geleert werden, ſo kann 
dem gewiſſenloſen Dieb nicht viel in die Hände gefallen ſein. 

Aus dem unverſchloſſenen Stall das Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen wurde dem Wilhelm Kolbe, Bahnhofſtraße. 


Das Rad war 80 Zloty wert und hatte die Regiſtriernummer 


Brodnica — 757. — Durch Einbruch in den Stall wurden 
Karl Fagin in Druſzyn hieſigen Kreiſes 60 Hühner, zwei 
Gänſe und eine Pute geſtohlen. Drei Gänſe und drei Enten 
wurden Teodor Zielazinſki in Laſzewo geſtohlen. 


Zempelburg (Sepölno), 2. März. Die Ein bruchs⸗ 
diebſtähle in hieſiger Gegend und beſonders auf dem 
Lande nehmen faſt täglich zu. So wurden unlängſt dem Be⸗ 
ſitzer Johann Bleck in Nichoez⸗- Abbau von unbekannten 
Tätern faſt ſämtliche Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke aus ſeiner 

Wohnung geſtohlen. — Ferner erlitt der Arbeiter Johann 
Oſinſki in Abbau Zempelburg einen Schaden von 60 37. 
dadurch, daß ihm aus ſeinem gewaltſam erbrochenen Stalle 
20 Hühner geſtohlen wurden. — Dem Beſitzer E. Winter 
in Schönwalde, hieſigen Kreiſes, wurden aus ſeinem ver⸗ 
ſchloſſenen Speicher 1% Zentner Saatklee im Werte von 
150 Zloty geſtohlen. Auch den Beſitz ſeiner einzigen 
Kuh durch nächtlichen Einbruchsdiebſtahl büßte der Aıbeiter 
Wirwinſki in Korolewo hieſigen Kreiſes ein. Als man nach 
einigen Tagen die. Spur der Diebe aufgenommen batte, 
ſtellte es ſich heraus, daß das Tier bereits geſchlachtet und 
die Haut in Bromberg verkauft worden war. 


Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete das Pfand 
Butter 1—1,20, die Mandel Eier 0,90 —1,00. Auf dem 
Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 18—25 Zloty pro 
Paar gehandelt. 


Graudenz. 


Goetheſchule. Jeulſche Bühne 
3. Muſikaliſcher Abend 1 00 B. 


am Montag. dem 12. März, 20 Ahr: Sonntag. 4. März 1934 
Romantiker in der Muſik, um 19 Uhr 
Chor⸗ und Liedervorträge.| im Gemeindehaufe: 


„Der Strom“ 


Drama in 3 Aufzügen 
von Max Halbe. 
Eintrittskarten 
von 80 gr bis 1.80 zt im 
Geſchäftszimmer der 
Deutſchen Bühne Mata 
Groblowa, Ecke Mickie⸗ 
wicza 10. Tel. 35. 2067 


r 
Aushilſe in Latein, Bo!- 
niſch, beſond. bei Rück⸗ 
ftändig, ert. fachmänn. 
geweſ Gymnaſiallehrer 
Grudzigdz. Kuota (neb. 
Waiſenhaus 43. Wg. 2. 


Thorn. 


Aufpolſterungen aud ven Seas Kirchl. Nachrichten. 


Matratzen uſw. ſowie Anbringung von „den 4. März 1934 

Sardinen ſchnell, ſauber und billig. zası * 5 An: 

A. Schultz. Tavezier⸗ und Delorationss Otuli). 
meiſter. Male Garbarn 15. Altſtädt. Kirche. Vorm 


ö direkt aus der Fabrik 
9 liefert zu billigſten Preiſen 
uin beiter Qualität 


die größte und leiſtungsfähigſte 


Piano⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2 
Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


treuzjaitig Kaufe Gold und Silber 10¼ Uhr Gottesdienſt, Pfr. 


Dr. Heuer, 11 ¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, Jeden 
Donnerst, abds. 6½½ Uhr 


Piano, kauft und Hoffmann, Goldichmiede 
erbittet eee meiller. Biefarn 12. 292. 
„ Zoran, Kazim. Nel aul. ſu i 

Sagiellonesnta 8. ae Stülhe für alles zun Bibelſunde 

Anſtänd. Mädchen v. 15.3. Stell. b.ält.deutſch. St. Georgen ⸗Kirche. 
außerh. f. ſämtl. Haus⸗ Herrſch. Gute Zeugn. ! Vorm. Uhr Gottesdſt., Pfr. 
arb. m. moch. geſ. Off. u. deutſch u. poln. ſprechd. Dr. Heuer, 10 Uhr Kinder⸗ 
L. 1832 an Ann.⸗Exped. en Un gene gettesdienit M 
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Eine Hökerin gewinnt fünf Millionen Franken. 
Kleine Rundſchau. Die 7. Ziehung der franzöſiſchen Nationallotterie fand 
Der erſte „naſſe“ Tag in Waſhington. am Dienstag abend ſtatt. Das große Los von fünf Mil- 


lionen Franken fiel auf eine Hökerin in Quiſſac (Departe⸗ 
In Newyork wurde der Dienstag, der erſte Tag, an | ment Gard), Mutter von drei Kindern. Bisher hat die 
dem der Handel mit Alkohol wieder freigegeben war, ſehr [ Glücksgöttin dieſer Lotterie ausſchließlich kleine Leute 
feierlich begangen. Der et ip 8 Ar 8 bedacht. 
9 Uhr vormittags bis 2 Uhr in der Nacht geſtatte e 8 
e „Trockenheit“ durſtenden Anhänger alko⸗ | Die Königin der Tonga⸗Inſeln in London. : 
holiſcher Getränke machten ſich ſogleich ans Werk. In Für die nächſten Tage wird die Ankunft von Salote 
Waſhington fanden ſogar offizielle Feſtlichkeiten ſtat. Der [der Erften, Königin der Tonga⸗Inſeln, in Lon⸗ 
erſte Konſens zum Verkauf von Schnaps und Bier wurde don erwartet. Sie hat im Jahre 1022 nach dem Tode ihres 
dem Preſſeklub erteilt, in deſſen Lokalen pünktlich um 12 | Vaters George Tuban des Dritten den Thron be⸗ 
Ubr die Feiern mit der Leerung der erſten Schnapsgläſer stiegen und wurde vor einigen Monaten mit dem Großkreuz 
eingeleitet wurden. An dem Zeremoniell nahmen einige des Britiſchen Imperiums ausgezeichnet. Sie will ſich nun 
Hundert Preſſevertreter, ſowie Vertreter von Behörden beim engliſchen König für den Orden bedanken. 
und geladene Gäjte teil. Um einem übermäßigen Alkohol⸗ Einem ihrer Ahnen hat der berühmte engliſche Ent⸗ 
genuß vorzubeugen und den Gäſten in den Lokalen nicht deckungsreiſende des 18. Jahrhunderts Kapitän James 
übermäßigen Appetit zu machen, war es in den öffentlichen Cook zum Zeichen ſeiner Freundſchaft eine Schild⸗ 
Lokalen verboten worden, den Schnaps zu miſchen. kröte geſchenkt. Dieſes Tier lebt noch heute und ſteht 
In den Straßen herrſchte eine fröhliche Peer = unter dem beſonderen Schutz der Königin. x 
Lokale waren überfüllt, die Inhaber von öffentlichen Lo⸗ 5 : 
kalen, Schankſtätten und Reſtaurants hatten ſich mit Alkohol] Schwere Bluttat in Dresden, 8 ir 
N > Eine ſchwere Bluttat wurde in Dresden in der Wallot⸗ 


U 0 5 
Se ee straße verübt. Dort hatte die 32jährige geſchiedene Labo⸗ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


5 06.90: Morgenlied. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 
un 5 5 11.45: Für die Bauern. 12.00: Konzert (Schallplatten). 13.40: 
+ Kleine Stücke großer Meiſter. (Sch en: 15.10: Heiteres 

r 


all 
aus dem Bergmannsleben. 15.35: Tänze für Klavier. 16.00: 


ã 3 Konzert. 17.55: Unterhaltungskonzert. 18.25: ‚Sinterfahrten auf 
93 Sonntag, den 4. März. der . 19.00: Stunde der Nation. Das iſt der deutſche 
Dentſchlandſender. Arbeiter. „D 40“. 20.10: Wir fanden einen Pfad. Worte und 


a Lieder von Chriſtian Morgenſtern. 21.10: Offenes Singen. 
06.85: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 98.55: Feſt⸗ 29.00 —00.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 5 
Gottesdienſt. 11.30: Bunter Vormittag. 14.00: Kinderliederſingen. 
14.30: Kinderfunkſpiel. 15.15: Eine Viertelſtunde Schach. 15.90: Warſchau. 
Lebenzweisheit aus Anekdoten. 16.00: Konzert, 17.80: Zur 07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—19.00: Salon⸗ 
Ne 18.20: Stunde des Landes. 18.50: Tänze und muſik. 15.40: Melodien aus neuen Operetten (Schallplatten). 
anz 

30: Internationales Hallenſportfeſt im Berliner Sportpalaſt. (Lieber); 18.35: Leichte Muſik. (Schallplatten. 20.02: „Maxon 
29.00 —00.30 Unterhaltung und Tanz. escaut“, Oper von Puceini. Dir: Mazurkiewicz. 22.30: 


Breslau⸗Gleiwitz. Tanzmuſik. 


10.05: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.30: Schleſiſche Jugend 
fingt und ſpielt. 12.00: Konzert. 14.10: Für d. erwerbstätige Frau. 


Mittwoch, den 7. März. 


e eg 
warz. 16.00: . 18.06: . ß 7 „ Schul⸗ 
Saeed „oclbenennd b In e Mundart erk, Monerk, 0845: Felke für die Mean. Man: hen 
von Erich Hoinkis. 19.20:Wetter f. d. Landw. Anſchl.: Zeitdienſt. 12010: Konzert (Schallplatten). 14 00: Schallplatten. 15.45: Die 
20.00: 1 Konzert der SS. 23.00: Unterhaltungs= und deutſche Bichterakabemie. Hin Vesper. „Die Wanderung des 
Tan- müſtk. 24.00-01.00: Tanzmuſik (Schallplatten). errn Ulrich von Hutten“. 16.00: Konzert. 17.00: Carl Dietrich 
Leipzig. 8 2 ar 17 1.417 70 177575 naß 8 3 
5 1 f um die Frieſiſche Marſch. 17.30; Klaviermuſik. 18.05: Was u 
e or eg re ee Re 9 bewegt. 19.00: Stunde der Nation. Bruckner: 9. Sinfonie in 
Deutſchen. 11.00: Konzert. 13.00 Unte. Itungsmuſit. 16.00 domoll. 20.10: Marzner konzert. 21.00: „Hier ſpricht Schleſten“. 
Muſikaliſche Plauderſtunde. 17.50: Mozart. 18.90: Stebenbür⸗ 22.00: Nachrichten. 29.00 — 24.00: Marinekonzert. 


gen. 20.00: Abendkonzert. 23.00: Tanzmuſik. 


00.35 — 07.50: Hafenkonzert. 08.00: Katholiſche Morcenfeler. — 


Königsberg⸗Danzi 


09.00 Evangeliſche Morgenandacht. 11.90: Das deutſche Volks⸗ 
lied. 12.00: Konzert. 14.25: Jugendſtunde. 14.55: erſtunde. 
15.00: Staatskommiſſar Franz Schramm: Die Jugend im neuen 
Staat. 15.20: Wunſchkonzert. 16.20: Nah zieren. 17.18: 
Bandonionkonzert. 18.00: Deutſche Bear ſpiele im Gisfegeln. 
18.30: Clara Schumann — eine deutſche Künſtlerin. 20.00 Pauls 
Lincke⸗Abend. 29.25: Internationales Reit⸗ und Fahrturnier. 
22.55: Beliebte Cuvertüren. 23.30 — 00.30: Tanzmuſik. 
Warſchau. 

09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 12.15: Ukrainiſche 
Muſik. 14.90: a ran 15.00: Ländl. Veranſtaltung. 16.80: 
Giglt, Tenor (STallplatten). 17.15: Soliſtenkonzert. 19.52: 
Leichte Muſtk. 29.25: Tanzmuſik. 


Montag, den 5. März. 


In der Dienstag · Ausgabe beginnen wir mit dem Abdruck 
des ſpannenden Subunftsromans 


Deutſchlandſender. 2 7 \ 9665 
06. 35: Konzert. 09.00: Berufs- und Fachſchulfunk. 09.40: . an a Eu 
Wilhelm Shujer: Lützows wilde verwegene Jagd. 10.10: Werk⸗ von A. Schöneberg 
ſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 12.10: Zur Unterhaltung. 
17 14.00: Schallplatten. 15.15: Für die Frau. Die Grundelemente des Romans: 
15.45: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Wer m für die 1 5 9 1 
Jugend. 17.25: Von den Anden bis zum Himalaya. 17.45: Im Vordergrund: Das erlöſende Siedlungswerb für die 
Hung Brennert. 10.00: Giunde ber Kailon. „Gobider 2010: pe mee is Mae 
aus brennen e le o Im Hintergrund: Die Vereinigten Staaten von Europa 
m restag der Keichstagswahl am 5. März 1983: ilhelm 5 1 5 
Sum sap Ssenen sus Beider dene 91.15: Lieber, die uns und ihr Gegenspieler U. S. Afrika. g 
vorwärts trugen. 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. Binnen beiden: Große und Beine Menfchlichkeit, Arbeit 
28.00-24.00: Europäiſches Konzert aus Fugoflawien. } und ai derben Liebe, Haß, Freundſchaft, Feindſchaft, 
gbnigsberg⸗Danzig. Treue, Derrat und Intrige. 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: a h 
ann „ass: Die 2 12 Aae dr aus e. „ 
rnit: Frieböſe: Eintagsfliegen der Danziger Preſſe von einit. ; 
18.80: etter. 19.00: Stunde der Nation, „Godiva“. 20.00: S ee Sahara · Siedlungs· Rompani 5 


Wetter, Nachrichten. 20.10: „Bluff“. Eine kunterbunte Stunde. 


4.00: Marienkantate, Werk 90, von Paul Graener. 29.00 — 00.30: Lloyd Harald eee, bee Iſenhardts Freund. 

Heiteres Spätkonzert. " gen Mara Marajczinj 5 
N 1 N Tan ee e 

06.90: k in der Frühe (Schallplatten). 07.10-09.00: Konzert. alunde-Namatalée, ein Verberm n. j 

28407100 aan. 1 N 13.80: Konzert. 14.00: Mirambo, der schwarze Diktator der A. S. Afrika. 

Junge Künſtler vor dem Mikrofon. 16.00: Konzert. 17.50: S. L. Daimon, ein Spion zweifelhafter Herkunft, 

3 10, Val Bauernmuſik. 19.00: Stunde der Nation. „Gobiva“. Sahlreiche Nebenperfonen. 

20.10: Au Ä 


rung der Ganghoſe - Joma⸗Bühne. Lig, Gebrüder 
Schultes. „Magdalena“. Volksſtück von L. Thoma. 23.00 


0.3016 
Heiteres Sbätkonzert. ö . 
Breblau⸗Gleiwitz. 


06,30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10 10.40: Schulfunk. Zwischen Leipzig. N 
Bergwerk und Halde liegt unſere Heimat. 11.50: Konzert. 13.40: 06,80: 19 75 in der Frühe. (Schallplatten). 07.10 09.00 Konzert. 
:S. 


Unterhaltungskonzert. 15.30: Stunde der Heimat. 16.00: Unter⸗ 10.10--10 ulfunk. 12.00: Konzert. 19.90: Schallplatten. 
haltungskonzert. 18.25: Der Heitdienft berichtet. 19.00: Stunde 14.50: Kleine Muſik. 10.45: Konzert, 1745: Thüringer Volts⸗ 
der Nation. „Godiva“ 20.90: Heitere Muſik. 23.00-00.80: Hei⸗ lieder und Voltsmuftk. 10.00: Stunde der Nation. Bruckner: 
teres Spätkon ert. 2 9. Sinfonie in d⸗moll 20.05: „Die Jobsfade“ von Walter Gilbrich 
Warſchau⸗ 5 21.00: Werle von Richard Wagner. 29.00 00.30: Tanzmuſik. 
07.20: Schallplatten. 0740: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. | Königsberg⸗Danzig. 3 
15.55: Violinvortrag. 16.55: Klaviervortrag. 17.25 Schallplatten. 06.35: Konzert. 10.10: Schulſunk. 11.08: Landfunk. 11.80: Kon⸗ 
18.45: a en 20.02 Leichte Duft, 21.15: 7755 18.05: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Konzert., 
Konzert. 29.00: Salonmuſik (Schallplatten). 29.90: Tanzmufik. 25: Für Elternhaus d g 19.00: Stunde der Nation. 
1 Bruckner: 9. Sinſonſe in d-moll. 20.10: Tanzabend. 98.00-24.00: 
Dienstag, den 6. März. Schallplatten. = 
Deulſchlanbſender. Braslan- Gleiwitz. 


14.00: Orcheſtermuſik. (Schallplatten). 15.15: Für rau. 16.00: 


Konzert. 17.00: Erzieherfragen. 17.40: eimwege“, 18.80: 5 f 2 1 : 1 
Jugendit tanze. 10 00 Munde der Mallon. We De⸗moll. 20.10: Hier ſpricht Schleſien. 28.00 — 00.90 Nacht ongert 


deulſche Arbeiter. D 40%. 20.10: Volksmuſik auf Sch.ipl:iten. Warſchau. Nr 


ichte. 12.10 Aus alten Operetten. an 800 Nomas. 18.00: Das Reichserbhofgeſetz und feine praktiſche An⸗ 
die all } 


21.00: Deutſcher Kalender: März. Ein Monatsbild vom Königs⸗ 07.20: Schallplatten. 07.40: S allolatten, 12.05 13.00: all⸗ 

wuſterhäuſer Landboten. 22.25: Die Sechs fre und Vollgas platten. 15.40: Londoner Orcheſter (Schallplatten), 15.55: Feder. l 

voraus. 23.00-24.00: „Tauſend Sterne leuchten.“ für Sopran. 16,55: Mllitärkonzert. 18.20: Leſchte Muſik. 19.80: 
KLönigsberg⸗Dauzig. Fa Oper von Smetana. 23,15: Leichte Musk (Schau- 


gan 3 5 ae * K 15 die 2 . ier. 
udfunk. 11.80: Konzert. 19.05: allplatten. 817 er» N. 
unbe. 16.0: Ga „1220: Stunde ber ane, 1638: bee Donnerstag, den 8. März. 
mermu 1 äfer. 00: unde der n; Das er 5 
deutſcher Arbeiter. —— 40“. 20.00: Nachtichten. 20.10: Muſiker Deutilandienber. 

8 


unſerer Zeſt. Lud Weber. 21.00: Reichs wehrmuſik⸗ d. 06.35. Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 09.00: Berufs⸗ 
! 3 n BEADER und Schulfunt. 09.40: Helmut Praws⸗Tychfen: Flundern und 
Leipaig. Machandel. 10.10: Deutſche Sprache und 77 10.50: Kör⸗ 
2.00: Konzert. F Aus Richard Wagners Werken. 14.15: eh Erziehung. 18 : Zur Eröffnung. der deutſchen Auto⸗ 
Kampf um bie Scholle. 14.35: Jugendfunk. 15.00: Muftt mohil⸗ Ausſtellung. 19,10: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 

ür Cello und Klavier. 16.00: Konzert. 17.50: Schumann: 14.00. Sinfoniſche Werte. (Schallplatten). 15.15: Tierſchutzfunk 
Frauenliebe und leben. 18.80: Kaen nder Veitsmuſtk. (Schall⸗ für Kinder. 15.30: Für das Kind. 15.45: Deutſche Dichtera ka⸗ 
5 en). 10.00: Stunde der Nation. Das iſt der deutſche Ar: demie. Will Vesper: Aus „Briefe zweier Liebenden“. 16.00: Kon⸗ 
r. „Did“, 20,10: Eine ſchutzloſe Frau. 21.00: Reichswehr⸗] zert. 17.00: „Weißt du noch, Kamerad?!“ 4 piel von Bruno 
kabenb. 2.00: Nachrichten. 29.00 24.00: „Tauſend Sterne une 12.30: Zur Eröffnung der Automo . Ks ſtellung: Das 
enchten. b de Auto auf dem Vormarſch. Eduard Vogt unterhält ſich 


rantin Erdmann eine Wohnung inne, die ſie mit dem 1 


eder aus fünf Jahrhunderten. 20.00: Paul Linke⸗Abend. 10.55: crıpofitionen von Labunfki. 17.25: Trio den Rapacki. 


906.90: Muſik in der Frühe (Schallplatten). 07.10: Konzert. 10.10 


ER 06.80: Konzert. 07.10: Konzert. 10.40 — 10.40: Schulſunk. 12.00 , 
06.35: 8 08.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: Aus Konzert. N Konzert. 5 16.00: Konzert. Nee N im 


nie in 


Sijährigen Pſycho⸗Graphologen Artur Killguß teilte. 
Wegen verſchiedener Streitigkeiten wollte ſie ſich von Kill⸗ 
guß trennen, und am Dienstag ihre Sachen aus der Woh⸗ 
nung holen. Zu ihrem Schutz hatte ſie ſich einen Be⸗ 
kannten mitgebracht. Es kam zu einer heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung mit Killguß, der der Frau die Kehle 
durchzuſchneiden verſuchte. Als der Bekannte 
der Frau zu Hilfe kam, wandte ſich Killguß gegen ihn und 
brachte ihm ſchwere Stich verletzungen am Arm, 
Bruſt und Rücken bei. Es gelang der Frau und ihrem 
Begleiter, aus der Wohnung zu flüchten. Während der 
Auseinanderſetzung hatte das vierjährige Söhnchen des 
Killguß die Wohnung betreten. Als die Polizei eintraf, 
fand ſie das Kind mit durchſchnittener Halsſchlagader tot 
auf. Killguß hatte ſich ſelbſt ſchwere Stichverletzungen 
beigebracht und den Gashahn aufgedreht. Die Verletzten 
wurden dem Krankenhaus zugeführt. 


BED ET EEE TE õã ² s EEETTERUTTTELETERZLTTLTEN 
AUnſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Auzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


mit dem Konſtrukteur 02 85 dem Rennfahrer Stuck, dem 
Käufer Dr. Storz. 17.50: S allplatten, die l wurden. 
Muſik auf dem Fundbureau. 18.30: Stunde der Scholle. 19.00: 
Stunde der Nation. „Doktor Johaunes Faust“. 20.10: Unter« 
haltungskonzert. 22.00: Nachrichten. 22.10: Kurt G. Sell: Wo⸗ 


Leipzig. ü 
96.30: Schallplatten. 11.20: Landwirtſchaftlicher Funk. 12.00: 
Märchenmuſik. 18.30: Lieder und Balladen (S.,allnlatten). 
14.15: Manfred Kyber zum Gedächtnis. 14.80: Jungens erobern 
die Technik. 15.—15.20: L. M. Tedeſcht: Suite für Harfe, Violine 
und Cello. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.30: Verfunkene 
Kulturen. 17.50: Violin⸗ Sonaten. 19.00: Stunde der Nation. 
„Doktor Johaunes Fauſt“. Hörſpiel in 10 Bildern von Walter 
Gilbricht. 20.10: Alte und neue Tänze. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 09.15: Gemeinſame Arbeit mit jungen Haus⸗ 
frauen. 11.30: Konzert. 18.05—14.30: Schallplatten. 15.30: 
Jugendſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzerxt. 17.50: Landfunk. 
18.25: Schallplatten. 19.00: Stunde der Nation. „Doktor Jo⸗ 
hannes Faust“. 20.10: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika 
pricht (aus Washington). 20.20: Ans Oſtpreußens muſikaliſcher 
2 e 21.20: Geſchichten im Dunkeln. 23.00: Nacht⸗ 
ma ſik. J 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.30: Schallplatten. 07.10: Konzert. 09.00: Blumentrubel im 
Märzgarten. 12.00 — 13.40: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Konzert. 17.00: Die Schweſter des Genies. 18.00: Unter- 
e 19.00: Stunde der Nation. oktor Johauues 
Fauſt“. 20.30: Das Schachtebeck⸗Quartett ſpielt. 21.20: Wunſch⸗ 
konzert. 23.00 — 00.30: Tanz- und Unterhaltungsmuh. 

Warſchau. N 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 
12.35: XVIII. Konzert für die Schuljugend aus der Philhar⸗ 
monie. Romantiſche Kompoſitionen und polniſche Komponiſten. 
15.40: Jazzmuſik. 16.55: Geiſtliche Kompoſitionen von & S. 
Bach mit verbindenden Worten 1 17.25: Salon⸗ 
muſik (Schallplatten). 20.02: Leichte Muſik. Funkorcheſter. Dir.: 
Nawrot. Soliſtin: Kamtenſka, Geſang. 21.15: Volkstümliches 
Konzert. Funkſinfonie⸗Orcheſter. Dir.: Ozimtüfki. Soliſtſn: 
Adamſka. 22.30: Tanzmuſik. h 


Deutſchlandſender. 


00.35: Konzert. 09.00: Volksliedſingen. 09.40: Die Dichter: 
akademie. Will Veſper: Aus „Mutter und Kind“. 10.10: Von 
deulſcher Arbeit. Heppelin erobert die Welt. Hörſptet von 
Rüdiger Dorr. 10.50: Spielturnen. 12.00: Wetter. 12.10: Tanz: 
muſil von geſtern und heule (Schallplatten). 14.00: Muſikallſches 
Allerlei (Schallplatten). 15.15: Fürs deutſche Mädel. 15,45: 
Deutſche Dichterakademie: Will Veſper: „Ref, der Liſtige“. Aus 
„Das harte Geſchlecht“. 16.00: Konzert. 17.00: Erzieherfragen. 
17.20: „Alltag und Raſſe“. 17.50: Komponiſten der Gegen wort f 
melden ſich zum „Wort“. 19.00: Stunde der Nation. Lufiſchiſf 
marſch! 20.10: „Der Mikado“. 22.00: Nachrichten. 22.30: Schwer⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft der Berufsboxer: Hein Müller gegen Vin⸗ 
cenz Hower. 23.00: Das 80, Berliner chstagerennen wird nee 
ſtartet. 23.15—00.30: Nachtmuſik. 1 
Breslau⸗Gleiwitz. | 
00.30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 11.50: 
Konzert. 18.40: Konzert. 16.00: Konzert. 17.85: Violin⸗Sona⸗ 
ten. 18.00: Jugendfunk. 19.00: Stunde der Nation. Luftſchiff b 
marſch! 20.10: Tanzabend. 23.00 — 00.50: Tanzabend. 1 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 09.00: Franz. Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05: | 
Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 15.35: Frauenſtunde. 16.00: 
Konzert. 18.25: Liederſtunde. 19.00: Stunde der Nation. Luft⸗ 
ſchiff marſch! 20.15: Beethoven⸗Abend. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


bis 10.40: Schulfunk. 11.25: Für die Landfrau. 12.00: Fröhliche 
Muſik. 13.90: Vom Rhein zur Donau (Schallplatten). 14.55: 
Lieder Dresdner Komponiſten. 16.00: Konzert, 17.50: Walzer 
und Ländler von Schubert. 18.05: Alte deulſche Balladen aus 
„Des Knaben Wunderhorn“. Clterariſch⸗muſikaliſche Hörfolge. 
ng 4 Fender Fear lee, zn ag dee 
gen er von Win Kom antaſtiſche Oper von Nivolat. 
ii der Deutſchen Muftkollhne e. A. 23.00 —00.0: Nacht⸗ g 
muſik. 

Warſchau. 8 n 

07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05— 13.00: Schall⸗ { 
platten. 15.40: Tanzmuſik und Lieder. 8 16.55: Lieder 
für Meßzoſopran. 17.15: Kammermuſik. 5 Uplatten. 20.15: 
Sinſonſe⸗Konzert aus der Philharmonie. hilharm. Orch. 
Dir.: Emil Cooper. .40: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 10. März. 


D 


Deutſchlandſender. 9 
906.35: Konzert. 10.10: Kinderfunkſpiele. e ch 


icher Kin ⸗ 
dergarten. 11.80: B unde. 19.10: e. 14.00: Ge 
ſungene und e lzer EA Arm . 15.15: Baitel- 
er: Wir bauen ein Safperletheater. 16.00: Kon⸗ 
3 8 Ku Wir ſeaden aus der Luft. f 
1030: ne 7 3 N un: ige Fee Ba M : 
nt en e » Kern uch. — 7 „ un 
zum Feierabend der Deut aa blenber“, „Tanz ins Blaue“. 
W e > 
06,35: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.05: Landfunk. 11.80: Kon⸗ 
zert. 13.05: Scanlon 1550 Werker ane für Mädel. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 18.25: Köni 1 Orgel⸗Veſper⸗ 
muſik zum Sonntag Lätaxe. 18.25: 5 1 Bio- 
linmuſtk. 19.00: Stunde der Nation. Mufit im deutſchen vi 
20.10; 5 . 21.10: SA⸗Feſt der B e 1 Kö⸗ 
85 uigsberg Pr. 28.00 — 00,80: „. . und zum Fe ud“ (Siehe 
Deutſchlandſender. ; 


Leipzig. . 
08.30: Konzert. 12.00: Konzert. 13.30: Aus men. H 
N Bee e ee. 1 23 . itarre⸗ 
onz 1 erg) 1 

Quartett ſpielt. 18.80: Selen 19.00: Stunde der Nation. 


1 

4 5 im deutſchen Heim. 00,80: „. . . und zum Feier⸗ hi 

abend“, 199 

Warſchau. x ’ 
07,20: Schallplatten. 07.40: latten. 12.05 — 18,00: Salon? 

a 
r u = ı m 8 

vierkonzert 28,06: Tanzmuſik. . 


Dr. Göbbels vor der ausländiſchen Preſſe. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels ſprach am Mittwoch 
nachmittag im Reichspropagandaminiſterium vor den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Preſſe. Dieſer Empfang, 
ſo erklärte er, entſpreche nicht nur einem Wunſch der Aus⸗ 
landsjournaliſten, ſondern in gleichem Maß den Abſſchten 
der Reichsregierung, weil durch eine derartige Fühlung⸗ 
nahme ein lebendigeres Verſtändnis des Auslandes für das 
junge Deutſchlaud und die ihm innewohnenden geiſtigen, 
ſeeliſchen und politiſchen Kräfte geweckt werden könne. So 
ſehr man leider davon überzeugt fein müſſe, daß die Miß⸗ 
verſtändniſſe, die heute noch, 15 Jahre nach Kriegs⸗ 
ende, Europa bedrängen, zu einem Teil auf tiefgehenden 
ſachlichen Differenzen beruhen, ſo ſehr dürfe man hoffen, 
daß ihr anderer weiterer Teil nur dem Mangel an Weit⸗ 
herzigkeit und praktiſcher Verſtändigungsmöglichkeit zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. Die ſchwere Aufgabe der ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter, ihren Völkern einen plaſtiſchen und leidenſchafts⸗ 
loſen Anblick Deutſchlands zu vermitteln, erfordere eine 
offene, ehrliche von gegenſeitiger Achtung getragene Aus⸗ 
ſprache über die ſchwebenden Probleme. 

In den vergangenen anderthalb Jahrzehnten, ſo fuhr 
Dr. Göbbels fort, habe die Welt ſich daran gewöhnt, die 
deutſche Nation als mitbewegender Faktor der europäiſchen 
Entwicklung nicht mehr in Betracht zu ziehen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand ſei durch die nationalſozialiſtiſche Revolution grund⸗ 
legend geändert worden, und von dieſer Tatſache hänge 
ein Teil der zu klärenden Mißverſtändniſſe ab. Es bedeute 
ſchon einen gewaltigen Schritt vorwärts, wenn dem deut⸗ 
ſchen Volk und der Deutſchen Regierung jenes Maß an Ach⸗ 
tung und Sympathie zurückgewonnen werde, das man ande⸗ 
ren Völkern und Regierungen als ſelbſtverſtändlich ent⸗ 
gegenbringe. 

Dr. Göbbels appellierte an die Auslandspreſſe, ſich doch 
mit den neu geſchaffenen politiſchen Tatſachen in Deutſch⸗ 
land ſachlich und vorurteilslos auseinander⸗ 
zuſetzen. Es ſei dem Ausland noch viel zu wenig klar 
geworden, daß in Deutſchland eine neue Männer⸗Gene⸗ 
ration an der Macht ſei, die alte, bisher unlösbare Pro⸗ 
bleme mit neuen Methoden einer tatſächlichen Löſung zu⸗ 
führen wolle. Sie habe eine offene, ehrliche und geiſtige 
Auseinanderſetzung mit der Welt nicht geſcheut, und wenn 
ſie ihre neuen Ideale auch leidenſchaftlich vertrete, habe ſie 
doch einer Gedankenwelt, die in Deutſchland überwunden 
wurde, in der übrigen Welt den ſchuldigen Reſpekt nicht 
verſagt. „Leider konnten wir dasſelbe nicht immer feſt⸗ 
ſtellen in bezug auf die Kampfesweiſe, die man von der an⸗ 
deren Seite uns gegenüber anzuwenden beliebte. Es be⸗ 
darf keiner beſonderen Betonung, daß wir aus ehrlichſter 
und anſtändigſter Geſinnung heraus an die Pro⸗ 

bleme der Zeit herangegangen ſind. Niemand von uns 
hätte es der Welt verwehren wollen, über die ſachliche An⸗ 
wendbarkeit unſerer Prinzipien Zweifel zu hegen; jedoch 
unſere Geſinnung in dieſe Zweifel einzubeziehen und unſere 
Abſichten vor der Öffentlichkeit der Welt zu diskreditiec⸗ 
ren, das zeugte von einem Verfahren, das wir nicht ver⸗ 
dient hatten und gegen das wir uns deshalb mit allen 
Mitteln publiziſtiſcher Möglichkeiten zur Wehr ſetzen 
mußten.“ 

Als die nationalſozialiſtiſche Bewegung noch in der 
Oppoſition ſtand, habe man geglaubt, mit einem hoch⸗ 
mütigen Achſelzucken über ſie hinweggehen zu kön⸗ 
nen. Die Entwicklung habe aber bewieſen, daß die dyna⸗ 
miſchen Triebkräfte des Geiſtes und des Herzens ſtärker 
waren als die des Verſtandes, und daß dem ſpontanen 
Ausbruch der deutſchen Seele mit allen rationaliſtiſchen 
Mitteln liberaler Dialektik nicht beizukommen war. Es 
gebe heute in Europa nicht viele Staaten, deren Regierun⸗ 
gen fo im tiefſten Volksboden verankert und fo 
feſt gefügt ſeien wie die deutſche. Wenn der rechthabe⸗ 
riſche Eigenſinn des unbekehrbaren Beſſerwiſſers eienen 
Tatſachenbeſtand nicht wahrhaben wolle, der unterdes 
längſt von allen objektiv Denkenden als unabänderlich 
hingenommen wurde, ſo könne man dafür ein gewiſſes Ver⸗ 
ſtändnis aufbringen. Unklug aber werde dieſes Verfahren 
dann, wenn es ſich nicht mehr auf die perſönliche Meinung 
des einzelnen beſchränke, ſondern darüber hinaus zu einer 
falſchen Darſtellung der Lage für die Öffentlichkeit führe. 
„Wer bei der Erforſchung deutſcher Verhältniſſemarxiſti⸗ 
ſchen Emigranten, die bei Nacht und Nebel über die 
Grenze gingen, um in den Hauptſtädten anderer Länder 
ein wenig rühmliches Daſein zu friſten, mehr Glauben 
ſchenkt als uns, die wir hier bleiben, ihre bittere Erbſchaft 


; Winterfahrt gen Olten. 
I 


Winterfahrt? Das Thermometer führt einen netten 
Hüpfreigen auf und ſpringt voller Schadenfreude über den 
Nullpunkt. Je höher es ſpringt, deſto tiefer ſinkt unſer 
Stimmungsbarometer. Wir ſtehen unter Tiefdruck wie die 
Welt um uns. Unſer Gemüt möchte ſo gern Neigung zu 
Aufheiterung verzeichnen, aber draußen ſchlägt der Regen 
klatſchend gegen die Scheiben unſeres Zuges. 

Winterfahrt nach Bialowiez in den letzten Flachland⸗ 
Urwald Europas, in das repräſentative Jagdgebiet des 
Staatspräſidenten, in den Wald der Wiſente, der jahr- 
hundertalten Eichen, der 30 Meter hohen Linden, Fichten, 
e Winterfahrt gen Oſten ohne Schnee und 
Froſt? 

Bis Warſchau Regen und Sturm. Als wir den Haupt⸗ 
bahnhof verlaſſen, um uns zum Wilnaer Bahnhof zu begeben, 
ſchlägt klirrend eine Scheibe aus einem Fenſter der benach⸗ 
barten Häuſer auf die Straße. Scherben bringen Glück — 
tröſten wir uns über das Wetter hinweg. 

Wilnaer Bahnhof. Oſtlicher Eindruck: Holzbau primi⸗ 
tiver Art. Warteſaal 2. Klaſſe. Bänke an den Wänden, in 
der Mitte zwei Tiſche. Wer ſich daran nis derläßt, legt Wert 
auf Bedienung. Die Stühle an den Tiſchen ſind nur ſelten 
beſetzt. Die Bänke an den Wänden weiſen faſt nie ein leeres 
Plätzchen auf. Es ſind aber keineswegs alles Reiſende, die 
ſich dort niederlaſſen. Es ſind junge Burſchen, vielleicht 
Obdachloſe, es ſind Liebespaare, die ſich einen Kaffeehaus⸗ 
Beſuch nicht leiſten können, es ſind Männer, die kein Heim 
zu haben ſcheinen. Einmal holt nach kurzem ſicherem Rund⸗ 
blick ein Polizeibeamter eine weibliche Perſon aus dem Raum. 

Von Warſchau bis Bialowiez find es 237 Kilometer. 
Die Verbindung hält ein Perſonenzug aufrecht, der zur 
Überwindung dieſer Strecke ſechs Stunden braucht Wir 


machen es uns in einem Abteil ſo bequem wie möglich, 
hüllen uns in Decken und Pelze und löſchen das Licht. 
Draußen ſchlägt der Regen noch immer praſſelnd gegen die 
Waggonſcheiben und der Wind pfeift uns verhöhnend ein 
Spottlied in die Ohren. Wie Columbus ſehnſüchtig nach Land 


ausſchaute, ſo verſuchen wir in dem Dunkel der Landſchaft, 


weißen Turm (Biala wieza) ſtand. 


übernahmen und Tag und Nacht am Werk ſind, um ſie zum 
Beſſeren zu wenden, dem iſt am Ende nicht zu helfen.“ 


Mit Genugtuung ſtellte der Miniſter aber dann doch 
feſt, daß die Welt heute dem jungen Deutſchland wachſen⸗ 
des Verſtändnis entgegenbringe. Man beginne zu er⸗ 
kennen, daß die neue Generation in Deutſchland einen An⸗ 
ſpruch darauf habe, nach eigenem Wert gemeſſen zu wer⸗ 
den und nicht nach dem Wert, den ihre Gegner ihr zumeſſen. 
Die Diskuſſion der Welt über Deutſchland klebe nicht mehr 
an den Außerlichkeiten, fie ſehe das Weſentliche nicht mehr in 
entweder ganz erfundenen oder ſtark vergröberten und ent⸗ 
ſtellten Ausſchreitungen dieſer Revolution, ſondern vielmehr 
in dem grandioſen Verſuch, mit vollſtändig neuen 
Methoden der Kriſe, die über Europa hereingebrochen iſt, 
wirkſamer als bisher entgegenzutreten. Die großen wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Erfolge des nationalſozialiſtiſchen 
Regimes ſeien für dieſe Erkenntnis ſehr förderlich. 


„Es wurde zu oft betont, als daß es noch einmal wieder⸗ 
holt zu werden brauchte: Deutſchland will den Frie⸗ 
den, es will in Frieden arbeiten und aufbauen, es bringt 
allen Völkern gleiche Achtung und gleiche 
Sympathie entgegen, es verlangt aber von ihnen, daß 
ſie mit Reſpekt und Vorurteilsloſigkeit ſeinem gigantiſchen 
Kampf gegen die Not gegenübertreten. Es hat Beweiſe ſei⸗ 
ner Friedensliebe gegeben. Man muß es hören, wenn es 
ſeine Forderungen auf Gleichberechtigung unter den ande⸗ 
ren Nationen erhebt. Es hat ein Recht darauf, die vitalſten 
Bedingungen ſeiner nationalen Exiſtenz garantiert zu ſehen. 
Jedes ehrliebende Volk wird dafür Verſtändnis aufbrin⸗ 
gen. Im Verkehr aber mit allen Nationen bedient es ſich 
der edlen Mittel, die bisher immer noch die größten poli⸗ 
tiſchen Erfolge zeitigten: der Wahrheit und der 
Klarheit. 


Wenn Sie, meine Herren, dieſem ehrlichen Beſtreben 
Ihr Verſtändnis nicht verſagen wollen, dann dienen Sie 
damit dem Lande, das Ihnen warmen Herzens Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gibt, aber auch dem Lande, das Sie zu uns entſandte, 
um durch Sie das echte ewige Deutſchland kennen⸗ 
zulernen. Sie tun damit dem kommenden, beſſeren 
Europa einen Dienſt von unabmeßbarem Wert, 15 Jahre 


nach Ende des Krieges liegt es immer noch in ſchwerſten 


Kriſen und Bedrängniſſen. Seine Völker verlangen ſehn⸗ 
ſüchtig nach Frieden. Tragen wir alle zu unſerem Teile 
mit dazu bei, daß ihr Ruf nicht ungehört verhaltt!” 

* 


Erklärungen Görings zum Abtransport der Bulgaren. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göring 
nahm Gelegenheit, bei dem oben erwähnten Empfang der 
ausländiſchen Preſſe in freundſchaftlichem Geſpräch den Be⸗ 
denken entgegenzutreten, als ob es in der Frage der Frei⸗ 
laſſung der drei Bulgaren irgendeine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Führer und ihm oder anderen 
Stellen gegeben habe. Er ſtellte feſt, daß es Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Führer und ſeinen 
Unterführern niemals gäbe und daß auch in der Frage 
der Freilaſſung der Bulgaren Einmütigkeit geherrſcht 
habe. Die Hinausſchiebung der Freilaſſung ſei des⸗ 
halb erfolgt, weil in der ausländiſchen Preſſe in teilweiſe 
recht ſonderbarer Form Forderungen aufgeſtellt wor⸗ 
den ſeien und ein gewiſſer Druck auszuüben verſucht 
worden wäre, den er ſich auf keinen Fall habe gefallen 
laſſen können. 

Die Freilaſſung ſei von vornherein eine be⸗ 


ſchloſſene Sache geweſen, den Zeitpunkt der Frei⸗ 


laſſung habe er zu beſtimmen, er laſſe ſich nicht unter Druck 
ſetzen. Nachdem die teilweiſe unfreundlichen ausländiſchen 
Preſſeſtimmen etwas verklungen ſeien, habe er nun 
den Zeitpunkt für gekommen erachtet, die Bulgaren nach 
Rußland abzuſchieben. 


Rücktritt des Landesbiſchofs von Braunſchweig. 

Landesbiſchof Beye, der vor fünf Wochen in 
Braunſchweig durch den Reichsbiſchof Müller in ſein 
Amt eingeführt wurde, iſt von ſeinem Amt als Landes⸗ 
biſchof der braunſchweigiſchen Landeskirche zurückge⸗ 
treten. 

Landesbiſchof Beye war mit ſeinen 32 Jahren wohl der 
jüngſte Biſchof der Welt. 


an der wir vorbeifahren, ſehnſüchtig den erſten Schnee zu 
erblicken. Und entſchlummern janft... Nach vier Stunden 
Fahrt wird das Rütteln und Pfeifen an unſerem Fenſter 
doch etwas ungemütlich. Das Spottlied des Windes iſt 
plötzlich zu dem hohen Lied eines Schneeſturmes geworden. 
Wir heulen vor Freude mit, ſtellen noch feſt, daß dieſes 
Pfeifen und Brauſen faſt ſo kitſchig klingt, als wenn es in 
einem Tonfilmatelier beſtellt worden wäre — und träumen 
von Winterwald und Schlittenfahrten, bis wir endlich Bialo⸗ 
wiez erreichen. 
* 


Oſtlich von Bialyſtok, nordöſtlich von Warſchau liegt der 
letzte Urwald von Europa, die Puszeza Bialowiejska, die im 
Süden in den Sümpfen Poleſiens ertrinkt. Es iſt ein rieſiges 
Waldgebiet, das etwa % Million Morgen einnimmt. 

Dieſer Ucwald trug ſchon in alten Zeiten den Namen 
„Puszeza Bialowiejska“ nach dem Dorf Bialowiez, das im 
Herzen dieſes Waldes liegt. Man nimmt an, daß an der 
Stelle, an der ſich heute das achttauſend Einwohner zählende 
Dorf befindet, einſtmals ein litauiſches Schloß mit einem 
Der polniſche Chroniſt 
Dlugoſz erwähnt den Urwald bereits im 15. Jahrhundert 
als Puszeza Biatowiejska. Dieſes Waldgebiet war ſchon in 
jenen Zeiten das Jagdgelände der Herrſcher. So weiß man 
3: B., daß der polniſche König Jagiello mit ſeinem Bruder 
Witold zu einer achttägigen Jagd nach Bialowies kam, um 
Wiſente zu erlegen. Das Fleiſch der Tiere wurde eingeſalzen 
und diente dem polniſchen Heer als Proviant während der 
Schlacht bei Tannenberg. Jagielto und Witold ſollen mit 
ihren Familien in dem Walde auch Schutz geſucht haben, als 
im Lande eine große Seuche herrſchte. Noch heute zeigt 
man in dem Gebiet der Oberförſterei Zwierzyniee die Reſte 
eines Steinfundamentes, die man als zu einem ehemaligen 
Jagdſchloß gehörig gedeutet haben will. In der gleichen 
Oberförſterei gibt es auch einen kleinen Hügel, Gora Ba- 
torego (Batory⸗Berg) genannt, auf dem der polniſche König 
bei Jagden auf Großwild ſeine Zelte aufgeſchlagen haben 
ſoll. Schließlich ſoll auch im 16. Jahrhundert ein Jagdſchloß 
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Kohle aus Indochina für das Saargebiet! 


Wie die „Saarfront“ meldet, wird gegenwärtig das 
erſte Schiff mit Kohlen aus Indochina im Saar⸗ 
brücker Hafen entladen. Das Blatt bemerkt hierzu: 

„Das iſt die neueſte Errungenſchaft auf dem 
Gebiete ausgeklügelter Kontingentswirtſchaftstheorie. Der 
Transport dieſes Anthrazits geht tauſende Kilo⸗ 
meter über die Erde, während iim nahen Ruhrgebiet 
Millionen Tonnen gleichwertiger Kohlen nicht abgeſetzt 
werden können, da für ſie die Grenzen geſperrt ſind. Im⸗ 
porteur dieſer Kohlen iſt die ſaarländiſche Firma Gealdi.“ 
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Das Land braucht dringend Hilfe. 


Im Poſener „Przeglad Charytatywuy“ veröffentlicht 
ein Herr Jugurt einen Appell an die zuſtändigen Stel⸗ 
len, dem polniſchen Dorf Hilfe zu bringen, da fie dringend 
notwendig je. Morgen könne ſich dieſe Hilfe ſchon als 
zu ſpät erweiſen. Das trübe Bild der auf dem Lande 
herrſchenden Not, die von der polniſchen Preſſe aller poli⸗ 
tiſchen Lager von Zeit zu Zeit gezeichnet wird, wird von 
dem Verfaſſer durch einige weniger bekannte Einzelheiten 
ergänzt. - 


„Im Juli zahlte der Bauer für einen Roggenmeter 
22 Zloty, für Weizen 36 Zloty. Und im Auguſt bieten ihm 
Vermittler, in deren Händen der ganze Getreidehandel 
ruht, für ſchönen und reinen diesjährigen Roggen acht 
Zloty den Meter, für Weizen 14 Zloty. Der Bauer nimmt 
das Geld, weil er es nehmen muß; denn das Meſſer ſitzt 
ihm an der Kehle. Er fährt auf den Jahrmarkt; denn zu 
Haufe warten ſchon der Wöjt, der Vollziehungsbeamte und 
oft ſogar der Gerichtsvollzieher. Von der Ernte bis Oſtern 
verlaſſen dieſe drei Herren die bäuerliche Wohnung nicht 
mehr. Gibt er nicht freiwillig, ſo nehmen ſie mit Gewalt, 
und dies wird noch mehr koſten. Er verkauft alſo mit ſtum⸗ 
mer Verzweiflung in der Seele den Roggen zu 8 Zkoty, um 
ihn in der Vorerntezeit zu 22 Zloty wieder zu kaufen. Er 
bringt dann die letzte Kuh auf den Jahrmarkt, um nicht 
Hungers zu ſterben. 


Vor dem Kriege kaufte der Bauer für zwei Eier drei 
Schachteln Streichhölzer. Jede Schachtel enthielt 60 Streich⸗ 
hölzer. Jetzt, bei dem Preiſe von vier Groſchen für das 
Ei, ſind zweieinhalb Eier erforderlich, um eine Schachtel 
Streichhölzer zu kaufen, in der ſich aber auch nur 46 Stlick 
befinden. Denſelben Vergleich könnte man auch in anderen 
Richtungen durchführen. So entſpricht z. B. der Preis eines 
Päckchens von vorkriegszeitlichem Machorka (Pfeifentabak) 


Brot 14,4 Groſchen, der Machorka aber 60 Groſchen. Eben⸗ 
ſo verhält es ſich mit Salz, mit Schnaps und anderen Mono⸗ 
polerzeugniſſen. Kann man ſich alſo wundern, daß bei 
einem ſolchen Verhältnis der Preiſe und bei den unverhält⸗ 
nismäßig höheren Steuern, von denen die Kreisſteuern ge⸗ 
wöhnlich der letzte Nagel an dem Sarge des Wohlſtandes 
des polniſchen Bauern ſind, dieſer Bauer vernachläſſigt, 
ſchmutzig, oft ſogar wild iſt? Daß er in dieſer Kriſen⸗ 
Quadrille, die auf dem Rücken des Bauern getanzt wird, 


radezu ein Wunder. Aus dieſem Grunde gerade kann der 
Bauer weder ſich bilden, noch ſeine Kinder bilden laſſen. 
Er kann in ſeiner Wirtſchaft keine Verbeſſerungen einfüh⸗ 
ren, noch Inveſtitionen machen; überhaupt: er kann ſich 
nichts leiſten. Kann doch heute ein Bauer mit fünf Hektar 
nicht ſchlechten Landes ſich nicht auf einmal ein ganzes Päck⸗ 
chen Streichhölzer, ein ganzes Päckchen Machorka kaufen; 
denn zu ſolchem Luxus reicht es nicht. Er kauft alſo Streich⸗ 
hölzer für ein oder zwei Groſchen und Machorka für ein 
oder zwei Eier. Dabei ſchneidet er das Streichholz noch zu⸗ 
hauſe in zwei Hälften, um es zweimal verwenden zu kön⸗ 
nen. Im allgemeinen aber kauft heute ſelten jemand auf 
dem Lande Streichhölzer. Es gibt kein Dorf, in dem ſich 
nicht ein Zündholzmeiſter fände, der die Zündhölzer maſſen⸗ 
haft fabriziert. Und er hat einen großen Abſatz. Es gibt 


gekauft wurde. 


Ich kenne Bauern, die zehn Hektar beſitzen und zehn 
Kinder haben. Eine höhere Ausbiloung kann er ihnen aber 
nicht geben, da er kein Geld dazu hat. „Wozu ſoll ich ſie 
bilden laſſen“, ſagt er. „Soll ich Bettler fabrizieren? Wenn 
mein Sohn die Reifeprüfung erlangt hat, wird er ohnehin 
zu mir aufs Land kommen, und dazu braucht er die Reife⸗ 
prüfung nicht.“ 


in Bialowiez ſelbſt geſtanden haben, jedoch fehlen für dieſe 
Behauptung irgend welche näheren Angaben und Beweiſe. 
Das Gleiche kann man über die Nachrichten ſagen, die von 
einem Schloß Auguſt III. wiſſen wollen, das dann von den 
Franzoſen auf dem Durchmarſch im Jahre 1812 angeblich 
vernichtet wurde. 

Tatſache iſt, daß Auguſt III. eine große Jagd im Bialo⸗ 
wiezer Urwald veranſtaltet hat. In der Nähe des Fluſſes 
Narewka wurde aus dieſem Anlaß ein Obelisk errichtet, der 


dem Obelisk ſind die Namen aller Teilnehmer dieſer Jagd — 


und deutſche Edelleute — eingehauen. Die Inſchrift, 


beſagt ferner, daß man 42 Wiſente erlegt hatte, von denen 


— Schließlich gab es noch ein großes Denkmal in Bialowies 
zur Erinnerung an eine Jagd des letzten Zaren. Das Stand⸗ 
bild ſtellte einen großen Wiſent dar. Das Denkmal iſt 
während des Weltkrieges nach Rußland geſchafft worden, 
kam dann aber wieder nach Polen zurück; es ſteht augen⸗ 
blicklich in Warſchau und ſoll ſpäter an ſeinen urſprünglichen 
Standort geſchafft werden. 8 5 


Heiner Holzbau, der augenblicklich als Beamten⸗Kaſino dient 
und ſeinerzeit von dem Zaren Alexander II. erbaut worden 
iſt. Das große und modern eingerichtete Schloß, das jetzt 
dem Staatspräſidenten und ſeinen Gäſten als Bucer 


errichtet. Es enthält neben großen Sälen eine ganze Reihe 
von Fremdenzimmern, die mit ſchöner Holztäfelung aus⸗ 
gelegt ſind und breite Kamine aufweiſen. Nach Errichtung 


durch Aufſtauung der Narewka ein Teich mit Fontäne; im 
Winter bietet dieſer Teich gute Schlittſchuhlaufmöglichkeiten. 
Der große Schloßpark weiſt außerdem Tennisplätze auf. So 
Winter für Abwechflung in jeder Beziehung geſorgt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Häuſer, in denen ſeit einem Jahre nicht ein Streichholz 


dem Preiſe von einem Pfund Brot, heute koſtet ein Pfund 1 


N 


bis jetzt noch ausgehalten hat und weiter aushält, iſt ges 


S 


an die Jagd vom 27. September 1752 erinnern ſoll. Auf 


8 


7 


während der Jagden dient, wurde vom Zaren Alexander III. 


iſt für die Gäſte des Staatspräſidenten im Sommer wie im 


der König, die Königin, zwei Prinzen und zahlreiche . ni 

die 
übrigens in polniſcher und deutſcher Sprache angebracht iſt, 
der ſchwerſte 1450 polniſche Pfund (11,6 Zentner) wog. 


— 


Im Schloßpark von Bialowiez befindet ſich heute ein 5 


N 
* 


% 


eines Heinen Clektrizitätswertes iſt das Schloß mit elen⸗ 
triſchem Strom verſorgt. In dem Schloßpark befindet ſich 


ſammengetreten, 


getragenen 


Nr. 50 1934 


Mulſchaftliche Rundſchau. 


Keine Zloty: Entwertung. 


Generalverſammlung der Aktionäre der Bank Polſki. 
Am 1. März d. J. fand, wie aus Warſchau gemeldet wird, die 
Generalverſammlung der Aktionäre der Bank Polſki ſtatt. Die 
Leitung der Generalverſammlung lag in den Händen des 1. Vor⸗ 
ſitzenden der Bank Dr. Wröblewſki. An der Verſammlung 
der Aktionäre nahmen 148 Aktionäre teil, die 864 274 Aktien ver⸗ 
traten. Dr. Wröblemffi hielt eine längere Anſprache, worauf die 
Bilanz⸗ und Berichtlegung für das Jahr 1933 erfolgten. Zuſam⸗ 
men mit der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung erfolgte die Mittei⸗ 
lung, daß die Bank Polſki 8 Proz. Dividende auszahlen werde und 
daß die Auszahlung mit dem 2. März 1934 beginne. Auf 
die Aktien der II. Em ſion, die bis dahin im Beſitz des Staats⸗ 
ſchatzes find, entfällt ein Gewinnanteil von 4 Millionen Zloty. 
Zum Schluß erfolgte die Wahl der Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder und der Reviſionskommiſſion für die Dauer von drei 
Jahren. Nach der Verſammlung der Aktionäre wurde eine 
Sitzung des Aufſichtsrates abgehalten, in der laufende 
Fragen erledigt wurden. 
In ſeiner Rede vor den verſammelten Aktionären der Bauk 
wies Dr. Wröblewſki darauf hin, daß für die Bank Polſki das ab- 
elaufene Geſchäftsjahr weſentlich beſſer als in den letzten drei 
Jahren geweſen ſei. Seit 1929 ſei dies das erſte Jahr der 
uhe geweſen. Die von der vorigen Generalverſammlung be- 
ſchloſſene Statutenänderung, die den Übergang zur reinen Gold⸗ 
deckung gebracht habe, habe ſich als nützlich erwieſen. Es ſei ſeit 
etwa einem Jahre eine Stabilifierung des e eee 
eingetreten, da der 8 höchſtens 1 1 ein und fünf 
Punkten ſich verſchob. Ende Mai habe der Gold⸗ und Deviſenab⸗ 
a vollſtändig aufgehört. Die polniſche Kreditpolitik 
ei im abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht eine Reſtriktionspolitik 
geweſen. Das Wechſelvorteſeuille ſei von 512 auf 688 Millionen 
zum Jahresultimo geſtiegen. Im Oktober habe die Bank den Dis⸗ 
kontſatz auf 5 Proz. herabgeſetzt, um die Politik der Koſtenſenkung, 
die von der Regierung in Angriff genommen iſt, zu erleichtern. 
Dr. Wröblewſti ſtreifte ſodann die Währungspolitik anderer Län⸗ 
der, ſoweit fie einen Einfluß auf den Zloty haben kann und ſtellte 
feſt, daß der Zloty endlich die einzige polniſche Va⸗ 
Inta im Inlaude geworden ſei. Er wandte ſich ener⸗ 


Ke gegen alle Gerüchte, die von einer bevor⸗ 
ehenden Deval vation des Zloty wiſſen wollen 
und bezeichnete einen ſolchen Schritt als einen 
Sprung in die Dunkelheit. 


Die erſte Bilanz der Getreidebörſe Bromberg. 


Am Dienstag, dem 27. v. M., fand die Generalverſammlung 
der Börſenmitglieder der Bromberger Getreide⸗ und Waren⸗Börſe 
ſtatt. Den Vorſitz führte der Präſes der Börſe, Rz y m 
ko wſki. n einer längeren Auſprache befaßte ſich der Vor⸗ 
ſitzende mit der Entwicklung und der Lage in der Landwirtſchaft, 
im Getreidehandel und in der Mühlen⸗Induſtrie. Er erörterte 
die mehr und mehr ſchwindende Rentabilität der Landwirtſchaft 
und die dadurch ſchwerer werdende Lage des Getreidehandels. Im 
Anſchluß daran erſtattete der Direktor der Getreide⸗Börſe Wo j⸗ 
ik Bericht über den erſten Abſchnitt der Tätigkeit der Bromberger 
Börſe, die bekanntlich am 31. Juli 1933 ihre Arbeit aufnahm. In 
dieſer Zeit wurden 118 Börſen⸗Sitzungen abgehalten. Es wurden 
11217 Transaktionen für 224193 Tonnen Getreide im Geſamtwerte 
von 37,1 Millionen Zloty getätigt. Der Börſenrat iſt fünfmal zu⸗ 
um über Organiſations⸗, Verwaltungs⸗Fragen 
uſw. zu ſprechen. Die Schiedskommiſſion und die Sachverſtändigen 
haben 30 Streitfälle beigelegt. Zum Jahresultimo betrug die Zahl 
der Börſenmitglieder 123, Ende Februar 1934 war die Zahl auf 143 
geſtiegen. Sodann wurde der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 
1934 verabſchiedet, er ſchließt auf beiden Seiten mit 37 000 Zloty. 


In einem beſonderen Artikel in dem regierungsfreundlichen 
Blatte „Dzien Byoͤgoſki“ befaßt ſich der Direktor der Handelskam⸗ 
mer Wöjcit mit der bisherigen Arbeit der Bromberger Börſe. Aus 
den Vergleichszahlen, die darin angegeben werden, geht hervor, 
daß die Bromberger Börſe in der kurzen Zeit ihres Beſtehens zu 
einem wichtigen Wirtſchaftsfaktor Polens geworden iſt. Zwar ſteht 
die Zahl der Transaktionen und der umgeſetzten Warenmenge 
hinter denen Poſens noch zurück, ſie zeigt aber eine ſtändige Ent⸗ 
wicklung. Während in Poſen vom 1. Auguſt bis zum 31. Dezember 
1933 25 778 Transaktionen getätigt wurden, hatte Bromberg 11 217. 
Die Tonnenzahl betrug 667 236 bezw. 224 192, der Geldwert 
102 169 819 bezw. 37 135 135 Zloty. Die bei weitem höchſte Tonnen⸗ 
zahl wurde bei Roggen erreicht mit 90 084, die kleinſte bei Erbſen 
mit 6 072, es wurden ferner 35 562 Tonnen Gerſte, 24494 Tonnen 
Weizen, 16003 Tonnen Mehl und 13581 Tonnen Kleie umgeſetzt. 


Der polniſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag 

in Kraft getreten. 
Der am 5. Februar in Warſchau nterzei t = 
ſchweizeriſche Handelsvertrag ift am 28. rue n 47 3 

it dem neuen Abkommen iſt ein Kontingent⸗Abkommen zwiſchen 

Polen un dder Schweiz verbunden. Auch alle zufätz li chen Be 
ſtimmungen ſind am gleichen Tage mit dem Abkommen in Kraft 
getreten. 

Finanzierung 

des amerikaniſchen Rußlandgeſchäfts. 


Wie „Die Oſtwirtſchaft“, das Organ des Rußland⸗Ausſchuſſ 


der Deutſchen Wirtſchaft, berichtet, ſcheint mit der Anfang Februar 


erfolgten Eintragung der Export und Import Bank of 


Waſhington ein wichtiger, möglicherweiſe ein entſcheidender 


Schritt auf dem Wege zu einem größeren amerikaniſch⸗ruſſiſchen 
Geſchäft getan zu ſein. Die Bank, deren Grundkapital von 11 Mill. 
Dollar von der Reconſtruction Finance Corporation („Nefico“) 
und zu 1 Mill. Dollar von der Publie Works Adminiſtration auf⸗ 
gebracht wird, hat nach ihrer Satzung die Förderung des Außen⸗ 
handels mit Rußland, dem Balkan und Südamerika zur Aufgabe, 
ſie wird ſich 
dem Rußlandgeſchäft widmen. Neben der Finanzierung des Ex⸗ 
vorts und des Imports ſoll auch die Kreditverſicherung betrieben 
werden, wobei nach einer Mitteilung des Leiters der „Refico“ Jeſſe 
. Jones den amerikaniſchen Lieferfirmen weder das geſamte Riſiko 
noch die ganze Sorge um die Finanzierung abgenommen werden 
ſoll. Nach einer weiteren Erklärung von Jones wird bei Lieferung 
nach Rußland eine Kreditdauer von drei bis fünf Jahren in Er⸗ 
wägung gezogen. Die Eintragung der Bank ſei abweichend von 
den ſonſt üblichen Verfahren erfolgt, um Beſchränkungen hinſichtlich 
der Kreditdaner aus dem Wege zu gehen. Die Bank ſoll mit ihrer 
Tätigkeit demnächſt beginnen. . 


In amerikaniſchen Preſſebeſprechungen der Bankgründung wird 
mit Berufung auf Außerungen von Jones die Erwartung aus⸗ 
e daß die Bank als erſtes die Lieferung eines großen 

oſtens von Baumwolle nach Rußland finanzieren werde, worüber 
bereits ſeit ſechs Monaten verhandelt werde. Es ſollen Ver⸗ 
handlungen über die Lieferung eines großen Poſtens von baum⸗ 
wollenem Rohgewebe ſchweben. Man rechne weiter mit Lieferungen 
von rollendem Material für die ruſſiſchen Eiſenbahnen, Aus⸗ 
rüſtungen für die Metallurgie, elektrotechniſchen Erzeugniſſen uſw. 
Nach einer Mitteilung ſoll Jones die Hoffnung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben, daß die Verkäufe nach Rußland „in naher Zukunft“ 
etwa 100 Mill. Dollar erreichen würden. 


Gerichtsaufſicht über die Zyrardow⸗Werke. Die polniſche Aktien⸗ 
minderheit erwartet im Zuſammenhang mit der Einreichung der 
Klage gegen die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung der 
Geſellſchaft, daß das zuſtändige Gericht die Gerichtsaufſicht über 
das Unternehmen verhängen wird. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn. Zwangs verſtergerung des in Thorn, ul. 
Bydgoſka 26, belegenen und im Grundbuch Torun Bhydgoſkie 
Przedmieseie, att 354, auf den Namen der Alina Ozynſka ein⸗ 
getragenen Grundſtücks am 20. April 1934, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 43. 

Neumark (Nowemiaſto). Zahlungsaufſchub hat Kauſ⸗ 
mann Alfons Zalewſki in Neumark beantragt. Termin am 
27. März 1934, 11,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 10, 

v Gdingen (Gdyniaſl. Zwangsverſteigerung des in 
Kolibbi belegenen und im Grundbuch Kolibki, Blatt 31, auf den 
Namen des Ingenieurs Zygmunt Za wadzki in Warſchau ein⸗ 
Grundſtücks (7 Parzellen mit Villenpenſionat), am 
1. April 1934, 10 Uber, im Burggericht, Zimmer 38. 


unkoſten gegenüber. 


aber, wie nachträglich beſchloſſen wurde, ausſchließlich 


Dresdner Bank im Jahre 1933. 


11,56 Millionen Reichsmark Betriebsgewinn. 


Die Dresdner Bank beſtätigt mit ihrem Ziffernwerk und mit 
den daran geknüpften Bemerkungen den Eindruck über die Ent⸗ 
wicklung im Kreditweſen, der vorher bereits aus allgemeinen Be⸗ 
obachtungen zu gewinnen war. Man mußte damit rechnen, daß 
die Bank im Gegenſatz zu den filialloſen Großinſtituten (Berliner 
Handels⸗Geſ. und Reichskredit) auch diesmal wieder keine Dividende 
ausſchütten werde. Die Frage war nur, wie hoch ſich der Betriebs⸗ 
gewinn ſtellen würde und welche Rückſtellungserforderniſſe noch zu 
gewärtigen ſeien. 

Wenn der Abſchluß einen Betriebsgewinn von 11,56 
Millionen Reichsmark gegenüber 9,48 Millionen Reichsmark im 
Vorjahre zeigt, ſo drückt ſich hierin aus, daß die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Beſſerung nicht nur erſtmalig zu einem Sichtbarwerden 
von Konſolidierungs⸗ und Aufſtiegszeichen in Geſchäftsgang und 
Umſätzen (die übrigens nicht genannt werden), ſondern auch zu 
einer Ertragsbeſſerung geführt hat. Das iſt um ſo bemerkenswerter, 
als das Bilanzvolumen infolge der Währungsrückgänge, der 
Schrumpfung im Außenhandel und des erneuten Abbaus der Aus⸗ 
landsverpflichtungen um 263 (i. V. rd. 100) Millionen Reichsmark 
wieder erheblich abnahm. Allerdings iſt die Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung keine echte Spiegelung des Geſchäfts und ſeiner Er⸗ 
trägniſſe, in dieſem Jahre vielleicht noch weniger als ſonſt. In 
den Einnahmeziffern dürften Sondergewinne aus Valutaentwer⸗ 
tungen, ferner wahrſcheinlich auch Gewinne aus Effektenverkäufen, 
die in einem Buchbetrage von etwa 28 Millionen Reichsmark er⸗ 
folgten, eine Rolle geſpielt haben. Auf der anderen Seite ſind wie⸗ 
derum vorweg ſolche Beträge an Zinſen und Proviſionen, deren 
Eingang nicht unbedingt geſichert erſchien, abgeſetzt worden. Es iſt 
nicht zu ſehen, in welcher Weiſe durch dieſe beiden Faktoren das 
Endergebnis der Ertragsrechnung beeinflußt wurde. Die Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung hat folgendes Ausſehen (in Mill. Rmk.): 


1933 1932 1931 
Gewinnvortrag — — 3,66 
Kupons und Sorten 1,15 
Wechſel und Zinſen 43,01 47,89 56,35 
Proviſionen 44,37 47,39 60,10 
Handlungsunkoſten 71,61 81,83 97,99 
Steuern 3,18 3,56 5,79 
Abſchreibg. auf Mobilien u. Immobilien 1,03 0,41 — 
Betriebsgewinn 11,56 9,48 17,48 
Buchgewinne u. Reſerven-Abſchreibg. 
u. Rückſtellunden 10,— 94,48. 321,48 


Vortrag 1,56 — — 

Dem n der Einnahmen, der vor allem mit dem geringe⸗ 
ren Bilanzvolumen und der durchſchnittlich kleineren Zinsſpanne 
erklärt wird, ſteht eine noch ſtärkere Verminderung der Handlungs- 
Dieſe drückt die Maßnahmen zur Zuſammen⸗ 
faſſung und Vereinfachung des Betriebes nach Durchführung der 
Fuſion Danat⸗Dresdner Bank aus. Die geſamten Unkoſten konn⸗ 
ten in den beiden letzten Jahren um 30 Mill. Rmk. und gegenüber 
dem Höchſtſtande beider Inſtitute vor der Fuſion um rd. 60 Mill. 
Rmk. ermäßigt werden. Ferner wird von der Verwaltung betont, 
daß der Frage der Unkoſten⸗ und Rentabilitätsentwicklung bei den 
einzelnen Betriebsſtellen wie auch in den einzelnen Sparten nach 
wie vor beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werde. Man hofft, 
im Jahre 1934 die Unkoſten weiter um vielleicht 3 Mill. Rmk. 
herabdrücken zu können, wobei man aber mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Gewinnſpanne bei den Krediten von 3,3 Proz. als Voraus⸗ 
ſetzung rechnet. ’ } 

Der Vorſchlag der Verwaltung, aus dem Betriebsgewinn von 
11,5% Mill. Rmk. 10 Mill. Rmk. für Rückſtellungen zu ver⸗ 
wenden und reſtliche 1,56 Mill. Rmk. vorzutragen, führt noch mehr 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 2 
7 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 


ſatz 6%. 

Der Zintn am 1. März. Danzig: Ueberweiſung 57.76 
bis 57,88 bar 57.77 57,88, Berlin: Ueberweiſung qr. Scheine 47,025, 
bis 47.425, Prag: Ueberweiſung 461,00, Wien: Ueberweiſung 79,15, 
Paris: Ueberweiſung ——,. Zürich: Ueberweiſung 58.32”,. 
Mailand: Ueberweilung ——, London: Ueberweiſung 26,93. 


Warſchauer Börſe vom 1. März. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 123,80, 12411 — 123.49. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —. Danzig 173,05, 173,48 — 172,62, Helſingſors —, 
Spanien — Holland 357,10, 358,00 — 356,20, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, ), 27.07 — 26.80, 
Newport 5,31 ¼, 5,34/ — 5,29, 
Paris 34,94, 35,03 — 34.85, Prag 22,00, 22,05 — 21,95, Riga —, 
Sofia —. Stockholm 139,10, 139,80 — 138,49, Schweiz 171.50, 
171.93 — 171.07. Tallin — Wien —. Italien “, 45,69 — 45,45, 

) London Umſätze 26,93 — 26,94. 

) Italien Umſätze 45.60 — 45,55. 


Freihandelskurs der Reichsmark 210,40, 


Berlin, 1. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.512 — 2.518. 
London 12.725 — 12.755, Holland 168.88 — 169.22, Norwegen 63 94 bis 
64.06. Schweden 65,63 65.77, Belgien 58.52— 58.64. Italien 21.63 bis 
21.67. Frankreich 16,50 16,54, Schweiz 80,98—81,14, Prag 10,38 bis 
10,40, Wien 47.20 — 47,30, Danzig 81.77 81.93. Warſchau 47.225 — 47.425. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,29 3, do. kleine 5,28 31, Kanada 5.21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,79 31, 100 Schweizer Franken 170,99 34, 100 franz. Franken 
34,84 3, 100 deutſche Mark 20900 3. Goldmark —— 31. 
100 Danziger Gulden 172,54 Rt, 100. tſchech. Kronen 20,70 3, 
100 öſterreich. Schillinge 96.80 Zl., holländiſcher Gulden 356,05 31. 
Belgiſch Belgas 123,44 J. ital. Lire 45,35 Zt. 


Produktenmarkt. f 
Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörſe 


vom 2. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 0 14.60 Peluſchken —10 —.— 

y 190 to 14.75 Meizentleie, g. 15 t0 12 25 
Weizen — t —.— Speiſeerbſen — o —.— 
Mahlgerſte — to —.— Veiuſchten — to —.— 

f — 10 —.— Sommerwiden—to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sonnen⸗ 
Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 14 5014.75 gelbe Lupinen 8.00 9.00 
Weizen . 17.50 —18.00 Frockenſchnitzel 5 8.50—9.00 
Braugerite . „14.50-15.50 | Serradella, neu. 12.00 —13.00 
Mablgerite . . 13.75—14.00 | Gelbklee, abgeidh.. 90.00—110.00 
afer . 11.75 12.25 Weißtle. . . . 70.00-90.00 
Roggenmehl 65%, . 21.00-22.00 Rotklee . . 160.00—210,00 
Weizenmehl 65 % . 30.00- 31.5) abritlartoff.p.ke, ,_ 0.19 
Angnentieie Kit 9.75 — 10.50 eintuchen . . 19.00—20.00 
Meizentleie, fein . 10.50-11.00 | Rapsiuhen . . . 15.00—16.00° 
Weizenkleie, grob , 11.50-12.00 | Sonnenblumentud. 15.00 16.00 
Winterraps 42.00 — 44.00 | blauer Mohn. . 42.00 - 48.00 
Pe uſchten . . 12.50-13.50 | Senf. . . 32.00—34.00 
Felderbſen „ . 15.00-17.00 | Zeiniamen . 40.00 — 44.00 
Speiſeerbſen . . 19.00-20.00 | Wickn . . . 12.50-13.50 
Viktorigerbſen 23.00— 26.50 Winterrübſen . 42.00 — 44.00 
Folgererbſen 19.00 — 22.00 Kartoffelflocken . . 15.00 16.00 
blaue Lupinen 6.00 — 700 Speiſekartoffeln 4.00 — 4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Ber 


dingungen: 

Roggen 362 to] Fabrikkartoffel — to | Hafer 30 to 
Weizen 3750 | Gpeiletartoffel — to | Beluichten 15 to 
Mahlgerſte 60 to blauer Mohn — to Grütze — 0 
Braugerſte 32½ o weißer Mohn — to Raps — to 
e 75 f0 een — te | Rübenfamen — to 
Weizenmehl 52,8 to leeheu —to | Leintuhen —to 
Viktor.-Erbj, 2to Schwedenklee — to etr. Zuckerrüb. — to 
Faid e 15 to Weißklee — to en 12 10 
Feld⸗Erbſen 8 to ntarnatllee — to Trockenſchnitz. — to 
Roggenkleie Mto elbklee — to Baldersb. Erbſ. — to 
Weizenkleie 30,510 [ Gerſtenkleie — 10 Semenge — to 
Gelbe Lupinen — to | Serradella 4t0 Blaue Lupinen — to 
Kartoffelflod. — to Timothee 4to | Sonnenblumk. — to 


Gesamtangebot 1405 to, 


Warſchau. 1. März. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25 — 14.75, Cinheitsweizen 
ag Beta Mchnhene 

ammelhafer — raugerſte 15, „Mahlgerſte —.—. 
Gesuche 1 8748 "Gpellffeiberbien 2000-2200, Biktorin: 


London ), 27. 
Oslo 135,50, 136,15 — 134,85, 


als die ſonſtigen Zahlen der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung zu der 
Frage, wie ſich Riſiken und Verluſte geſtaltet haben. Die Dresdner 
Bank hat ja mit der zweimaligen Sanierung auch zweimal beſon⸗ 
ders große Beträge für Abſchreibungen aufwenden können, und 
fie betont jetzt, daß die Bereinigungsmaßnahmen des Vorjahres — 
alſo die zweite 8 mit 70 Mill. Buchgewinn und 15 Mill. 
Reſerveentnahme — ſich bewährt und als richtig erwieſen hätten. 
Sie geben dem Inſtitut gleichzeitig für die Zukunft die notwendige 
Bewegungsfreiheit bei der Liquidierung der verbliebenen Kriſen⸗ 
ſchäden und der Durchführung von Sanierungen. 


Die vorjährigen Wertberichtigungen an Debitoren und Betei⸗ 
ligungen hätten ſich im allgemeinen auch zur wedung erſt neuerlich 
erkennbar gewordener Riſiken und Verluſte als ausreichend erwie⸗ 
fen. Dennoch will man vorſorglich 10 Mill. Rmk. im Intekeſſe weis 
terer Konſolidierungen zurückſtellen. Hierbei iſt vielleicht an 
einige große . zu denken, die die Bank heute noch hat, 
vor allem in Oberſchleſien, in der Schiffahrt und im Warenhaus⸗ 
gewerbe. Es ſind ja bisher noch nicht überall die notwendigen Sa⸗ 
nierungen durchgeführt, wenn auch in 1933 die Liquidierung von 
Engagements auch durch Sanierungen, mithin durch endgültige Be⸗ 
reinigung, erhebliche Fortſchritte machte. Das führte bei der 
Dresdner Bank zu Zugängen bei den eigenen Wertpapieren im 
Buchbetrage von 16 — 17 Mill. Rmk., fo daß dieſes Konto ſich trotz 
der erwähnten 28 Mill. Rmk. Abverkäufen und anderer Abgänge 
gegenüber 1932 doch nur um rd. 14 Mill. Rmk. verringerte. Gleich⸗ 
zeitig ſind die Beteiligungen und Konſortialbeteiligungen um etwa 
11 Proz. geſtiegen, vor allem durch übernahme von Aktien aus 
Wanierungen. Im laufenden Jahr wird fich- diefe Entwicklung 
fortſetzen, da ſich die Rekonſtruktions möglichkeiten in vielen Fäl⸗ 
len ſchon weitgehend überſehen ließen. 


Wiederaufnahme der Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Am 28. Februar wurden in Danzig die am 10. Februar d. Is. 
unterbrochenen Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen wieder 
aufgenommen. Die Vorbeſprechungen, die am 6. Februar in 
Warſchau begannen, wurden abgebrochen, weil zune die gegen 
ſeitigen Anſprüche geklärt werden ſollten. Polen hatte damals 
u. a. wieder die Bedingung geſtellt, daß Danzig eine polniſche Zoll⸗ 
verwaltung bekommen müſſe, wenn es ſeine Wünſche nach Auf⸗ 
hebung der verſchiedenartigen erſchwerenden Kontrollen und Ein⸗ 
fuhrbeſchränkungen nach Polen aufgehoben willen wolle. 

Die neuen Verhandlungen bekommen eine beſondere Bedeutung 
dadurch, daß die Danziger Regierungskriſe, die von einigen polni⸗ 
ſchen Blättern mit der offenſichtlichen Tendenz einer Erſchwerung 
der wirtſchaftlichen Verhandlungsgrundlagen bekanntgegeben wor⸗ 
den war, nunmehr endgültig geklärt iſt, und daß Dr. Rauſchning 
75 in Zukunft die Politik des Danziger Senats verantwortlich 
führt. 


Poſen in Erwartung deutſcher Ausſteller. Die Poſener Meſſe⸗ 
leitung kündigt die Teilnahme einer größeren Anzahl deutſcher 
Firmen an der nächſten Poſener internationalen Meſſe an und 
empfiehlt der Inlandsinduſtrie recht zahlreiche Beteiligung, da die 
Nichtanweſenheit polniſcher Erzeugniſſe die Käufer unnötig auf die 
Einfuhr beſtimmter Waren hinlenken würde. Die Poſener Meſſe⸗ 
leitung will jene Induſtriezweige bekannt geben, in welchen Polen 
noch vom Auslandsbezug abhängig iſt. 


erbſen 98.00-32.00, Minterravs 46,00—49.00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 150,00 190,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
210.00 235.00. roh. Weißklee 60.00 — 70,00, roh. Weißklee bisg7 / ger. 
80,00 100,00, Ouzus- Meizenm, (45 % 1. Sorte 94.00 38,00. Weizenm. 
(65 1,3 1. Sorte 20.00 — 34,00, Weizenmehl 2. Sorte (20% nach Luxus- 
Weizenmehh 25.00 — 30,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00 — 23.00, Roggen⸗ 
mehl (55% 24.00 25.00. Roggenmehl I (65% 23,00— 24,00. Roggen⸗ 
mehl ii 17.00-18.00. Roggenmeh II! 18.00 - 19,00. arobe Weizenkleie 
12.6012 50. mittlere 11.00-11.50. Roggentleie 8.50 9.00. Lein- 
kuchen 17.00 17.50. Raps kuchen 13.50 14.00. Sonnenblumenkuchen 
14.00 14.50. doppelt gereinigte Seradella 9.50 — 10,50, blaue 
Lupinen 7508.00, gelbe 9—10, Beluiten 12.75 13,25. Micken 12.75 
bis 13.25. Winterrübſen 49.00 — 51.00. Sommerrübſen 49.00 —51,00, 
blauer Mohn 45.00-50.00, Leinſamen 43.00 —44.00 Soja⸗Schrot 20,00 
bis 20,50, Fabrikkartoffel 4.00 —4. 25. - 


Umſätze 2639 to. davon 1885 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 


1. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen i a N 6) halle 14.75 
IH WW: 14.68'/, 
15 to ee enn 14 65 
Saathafer 15 to „ cl Erik, EEE 12.15 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.00 18.25 Klee, gelb, 
Roggen 14.50 —14 75 in Schalen 30.00-35.00 
erſte 695-705 KW . 15.00 —15.50 Wundklee 90.00 110.00 
Gerſte 675-685 ki 14.50 —15 00 Tymothyklee . . 25.00-30.00 
Braugerlte. . . . 15.50-16.50 | Ranaras . . . 44.00—50.00 
Hafer . .11.25—12.00 | Inkarnatklee —.— 
Saathafer . . 12.00 12.50 Senn. 33.00 — 35.00 
Roggenmeh (65 %) . 19.50 — 20.50 Weizen- u. Roggen» 
Meizenmeh (65% . 26.75 — 29.00 ſtroh, loſe 1.00 1.15 
Weizenkleie . „11.00-11.50 | Weizen- u. Roggen; 
Weizenkleie grob) 11.50 12.00 itrob, gepreßt. 1.40 — 1.70 
Roggentlete  9.75—10.29) Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Minterraps 44.00 45.00 ſtroh. loſe . . 1.00 —1.15 
Sommerwide. . . 13.50 14.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchten 14 50 15.50 ſtroh, gepreßt 1.40 —1.70 
Biltoriaerbien 22.00 — 26.00 | Heu. loie. . . 4.00 —4.40 
Folgererbſen 20.00 22.00 | Heu. gepreßt 4.60 5.00 
Speiſe kartoffel. —— Netzeheu, oſe. 5.00 — 5 40 
Seradella . 13.00—14.00 | Neteheu, gepreßt „ 5.60 6.00 
blaue Yuninen . .6,50—7,59 | Kartoffelflocken .. 14.00 — 15.00 
gelbe Lupinen .. 9.25—10.25 Blauer Mohn . 42.00 48.00 
Klee, rot. 170.00 200.00 Leinſamen . . 47.00-50.00 
Nee rot, ger. —.— Le nntuchen 18.75 —19.25 
Klee, weiß. 60.00 100.00 Rapstuhen . 14.50 — 15.00 
Klee, ſchwediſch . 90.00 — 120.00 | Sonnenblumen» 
Klee, gelb. 0 kuchen 46-48% 14.25 15.25 
ohne Schalen. 90.00 —110.00 Sojaſchrot .. 19.50 — 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1910 to. Weizen 545 to, Gerſte 130 0, Hafer 60 to, Roggen⸗ 


mehi 93,5 10, Weizenmehl 56.5 0, Noggenkleie 167,5 to, Weizentleie 
Viktorigerbſen 19 to. Sonnenblumenkuchen 15 to, blaue Lupinen 
15 to, Kartoffelmehl 45 to. | 

Berliner Produktenbericht vom 1. März. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmart: Weizen, märt., 
76—77 Kg. ir. Berlin 190.60 196.00, loco Station —.—, Roggen 
märk., 72—73 Kg. fr. Berlin 158.00 — 164.00, loco Station — 
Braugerſte 176.00 — 183,00. Futter- und Induſtriegerſte —,—, Hafer. 
märt. 144.00 — 152,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—33,25. Roggenmehl 22.30 — 23,30, 
Weizenkleie 12.00 — 12,20, Roggenkleie 10.50 — 10,80. Viktorigerbſen 
40,00 45.00, Kl. Speiſeerbſen 30,00 35,00, suttererbien 19.00 — 22,00, 
Peluſchten 16,00 — 17.00. Ackerbohnen 16.50 — 18.50, Wicken 15,00 bis 
16,00, Lupinen, blaue 13,00 —13,50, Lupinen, gelbe 16,00 16,75 
Geradella, alt 18.00— 20,00, Leinkuchen 12.10— 12.20, Trockenſchnitzel 
10,10, Sona-⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 8.80890. loco 
Stettin 9.20 9,30, Kartoffelflocken Stolp 14,30, Berlin 14.80. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotlerungskommiſſion am 1. März.) Deutiche Eier: 
Trinkeier wollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 er 9,75, 
Klaſſe A über 60 g 9, Haſſe B über 53 8 7%, Klaſſe C über 
48 8 7½ friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 9 ¼, Klaſſe ß über 53 8 7%; 
abweichende kleine und Schmutzeier 7¼. Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er 9%, 17er 8¼, 15½—16 er 7 leichtere 7¼: 
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten: 18er —, 17er — 
15½—16er —, leichtere —; Holländer, Belgier und ähnliche 
Sorten: 67-69 8 9, 64—66 8 8, 60-63 8 8¼, 56—59 8 —; 
Ungarn und Yugoilawien: 7; Rumänen: —: Bulgaren: —: 
Ruſſen: größere —, normale —; Polen: normale —; Heine, 
Mittele und Schmutzeier —. Kühlhauseier: deut he: extra 
aroße —, große —, normale —, kleine —: ausländiſche: extra 
große —, große —, normale —, kleine —: Kalkeier: extra große — 
große — normale —, keine —. 

Bitterung: ſchön. Marktlage: ruhgg. 

Die Preiſe verſtehen ſich in W 
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